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1880. 


x Die Renitenz der Eminenz. 


b. Bei der gegenwärtigen Lage der kirchenpolitiſchen Verhand⸗ 
zügen zwiſchen Preußen und Rom iſt es eine eigenthümliche 
0 einung, daß gerade derjenige Kirchenfürſt, der den Wider⸗ 
Lund der klerikalen Kreiſe gegen die Staatsgewalt inaugurirt und 
in ganzen Kulturkampf hauptſächlich heraufbeſchworen hat, auch 
9 enige iſt, der im Vatikane am zäheſten, im Bunde mit den 
Nuten, gegen jede Konzeſſion an den preußiſchen Staat wirkt. 
Final Ledochowski, der frühere Erzbiſchof von Gneſen 
aun Poſen, Hatte feiner Zeit durch fein an die katholiſchen Gym⸗ 
Malgeiftlichen der Provinz Poſen erlaſſenes Gebot, den Reli⸗ 
unterricht in den Tertien nicht in deutſcher Sprache zu er⸗ 
den, den Feldzug gegen den Staat noch vor Erlaß der Mai⸗ 
etze begonnen; er war auch der erſte, den ſpäter die Schwere 
Geſetzes traf. Ein moderner Coriolan iſt er nun dafür im 
lande am eifrigſten und am feindſeligſten gegen ſein hei⸗ 
ſches Staatsweſen thätig. 
Was ſollte ihn aber auch an dieſes Staatsweſen mit irgend 
chen Sympathieen feſſeln? Kardinal Ledochowski iſt kein 
licher ; und wenn wir auch annehmen wollen, daß die 
bern exilirten Biſchöfe noch immer einen Reſt von National⸗ 
BL und eine gewiſſe Vaterlandsliebe für Deutſchland beſitzen, 
ann bei dem Polen Ledochowski doch davon nicht die Rede 
an Freilich — als echter Nationalpole hat ſich Ledochowski 
Nänglich nicht gerirt, und er hat ſich dadurch den ganzen, noch 
ile beſtehenden Haß des polniſchen Adels zugezogen, der es 
en nicht vergeſſen kann, daß er 1871 nach Verſailles in das 
tuptquartier des neu proklamirten deutſchen Kaiſerthums reiſte, 
an für die Souveränität des Kirchenſtaates zu wirken. Grollend 
sale er nach ſeinen Mißerfolgen heim, und als er ſah, daß er 
Men Einfluß auf die Regierung überſchätzt hatte, daß ſelbſt die Gunſt 
iiſſer ihm wohlwollender Hofkreiſe und „die Politik der Hinter⸗ 
pen“ nicht zum Ziele führen konnten, da kehrte er, wie ein pol⸗ 
es Blatt jagte, als Reuiger zu den Seinigen zurück und begann 
erein mit den Polen gegen die Regierung zu frondiren. 
pſt Pius verlieh ihm alsdann die Würde eines „Primas von 
und jo wurde er — ein, ſtolzer Titel — „das Ober⸗ 
der po 1 ſchen Nation w ährend ih es Interregnum 4 
N, Die Kette dieſer, auf den enttäuſchungsvollen Beſuch in 
ailles folgenden Ereigniſſe ſcheint einen großen Umſchwung 


gaben. 
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a 
Rechte noch zu 2¼ Jahren Gefängnißhaft verurtheilt 
4 m de), ſchien er Anfangs noch immer auf ſeine eventuelle einſt⸗ 
funde Rückkehr gehofft zu haben. Aber je mehr dieſe Hoffnung 
and, je mehr es klar wurde, daß die Stimme des preußischen 
und s ſich dagegen erheben würde, deſto verbitterter wurde er 
hi deſto mehr begann er ſich der polniſchen Reſtaurationspolitik 
' dulugeben. Aus dem gleichen Grunde iſt auch heut, wie uns 
al den unterrichteter Seite verſichert wird, lediglich die „Renitenz 
Ju Eminenz“ und der Eifer erklärlich, mit dem Ledochowski das 
üllandekommen eines preußiſch- vatikaniſchen Ausgleichs zu 
ertreiben ſucht. 
. Der Kardinal weiß, daß unter den heutigen Umſtänden 
ine Rückkehr nach Poſen unmöglich iſt; ihm iſt es daher vor 
lem daran gelegen, daß der Friede möglichſt hinausgeſchoben 
cee bis ſeine eigenen Chancen wieder günſtiger ſtehen. Der 
dg polniſche Kirchenfürſt rechnet dabei vornehmlich auf 
Ay tationale Verwickelungen; er weiß, daß eine kriegeriſche Ak⸗ 


ficht zwiſchen Preußen und Rußland im Bereiche der Möglichkeit 
az und er hofft, daß alsdann — nach einem, von den Polen ja 
00 unausbleiblich angeſehenen Siege der eiſernen deutſchen Heer⸗ 

Men, die polnische Frage wieder brennend auftauchen werde. 
ent ihrer Löſung aber werde man des polniſchen Primas nicht 
en können, ſondern ihn aus Rom zurückberufen müſſen. 
dieſem Geſichtspunke aus gewinnt daher die neuliche Ver⸗ 


dien 
Ba 


ng eines polniſch⸗ultramontanen poſener Blattes, daß der 
al, wenn auch nicht nach Poſen, ſo doch nach Krakau zur 
ung des zukünftigen polniſchen Königs kommen werde, eine 
als blos redaktionelle Bedeutung. 


on 
chr 


verzeichnet, geben aber doch wenig Anhalt 


die beſtimmten Erklärungen z 


So exzentriſch dieſe Pläne der polniſchen Jeſuiten auch ſein 
mögen, ſo ſehr glauben wir von dem ehrgeizigen „Märtyrer 
Oſtrowo's“, daß er keineswegs Luſt hat, in friedlicher Reſignation 
ſeine Tage in Italien zu beſchließen. Dem ambitiöſen Kirchen⸗ 
fürſten hat ſtets ſeine Perſon und der Vortheil der Kirche in 
erſter Reihe geſtanden; heut baut er ſeine Hoffnungen auf die 
polniſche Nation, weil er durch ſie einſt noch ſeine Pläne zu ver⸗ 
wirklichen glaubt. Er gedenkt den Zeitpunkt noch zu erwarten, 
wo er nicht die Nachſicht der verhaßten preußiſchen Regierung 
anzurufen haben wird, ſondern wo dieſe angeblich ſeiner benöthi⸗ 
gen ſoll. Ob dieſe Rechnung auf die hohe Politik nicht aber 
ebenſo trügeriſch ſein wird, wie die in Verſailles? 

Kardinal Ledochowski hat in mancher Beziehung eine Aehn⸗ 
lichkeit mit einem anderen, der Geſchichte angehörigen polniſchen 
Kardinal, nämlich dem Kardinal⸗Biſchof Hoſius von Ermland, 
welcher die Jeſuiten nach der Republik Polen importirte, die Ge⸗ 
genreformation inſzenirte und dadurch den Grund zum Unter⸗ 
gange Polens legte. Wie Jenem, ſo iſt auch dem Märtyrer von 
Oſtrowo, der in der Gefängnißzelle den Purpur erhielt, die polniſche 
nationale Machtſtellung nur das Mittel zu kirchlichen Zwecken, 
und eine ſo große Meinung der ehrgeizige Prälat — dem die 
ultramontane Legende bereits in einer zu Kulm erſchienenen Bio⸗ 
graphie den Heiligenſchein und die Kanoniſirung prophezeit hat — 
auch von ſich haben mag, ſo wird doch ſein ambitiöſes Wirken 
nachmals von den freiſinnigen Polen nur als ein — heroſtra⸗ 
tiſches bezeichnet werden. 
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Deutſchland. 


— Berlin, 15. Juni. (Von fortſchrittlicher Seite ein⸗ 
geſandt.) Heute Vormittag iſt der geſtern Abend zur Verleſung 
gelangte Bericht der Kommiſſion zur Vorberathung des kirchen⸗ 
politiſchen Geſetzententwurfs bereits vertheilt. Der Bericht 
ſtellt das Schluß⸗Reſultat — Ablehnung mit 13 gegen 8 Stimmen 
vorweg und bringt dann erſt die Darlegung des Ganges der 
Verhandlungen im Einzelnen. Die Erklärungen des Miniſters 
v. Puttkamer und ſeiner Kommiſſarien ſind zwar ſehr ſorgfältig 
dafür, was das End- 
Artikel 4 und Artikel 9, 
erſterem, daß derſelbe „Kern⸗ und Mittelpunkt der ganzen Vor⸗ 
lage“ ſei und daß „ohne die rechtliche Möglichkeit einer 
Rückkehr der Biſchöfe die Vorlage kaum noch einen Werth“ 
für die Staatsregierung habe, zu letzterem, daß der 
ſchließlich mit 11 gegen 10 Stimmen angenommene Abände⸗ 
rungsantrag, wonach das Spenden der Sakramente und das 
Leſen der Meſſe ſeitens geſetzmäßig angeſtellter Geiſtlichen den 
Strafbeſtimmungen der Geſetze vom 11. Mai 1873 und 21. 
Mai 1874 nicht unterliegen ſoll, für die Regierung unannehmbar 
ſei. Man wird indeſſen wohl annehmen dürfen, daß auch der 
Miniſter Puttkamer in der Kommiſſion noch nicht das letzte 
Wort geſprochen hat. Die neueſte Unterredung Bismarcks zielte 
wohl darauf hin, die Nationalliberalen nachgiebiger oder ge⸗ 
fügiger zu machen; nach dieſer Richtung hin leiſtet auch die frei⸗ 
konſervative „Poſt“ das Möglichſte. Aber kaum dürfte dies ge⸗ 
lingen. Die „Germania“ beurtheilt die Situation gewiß richtig, 
wenn ſie die Stellung des Zentrums im Verhältniß zur Stellung 
der Konſervativen und Nationalliberalen für beneidenswerth er⸗ 
klärt, das Zentrum könne „abwarten, was aus dem Wirrwarr 
der Verhandlungen und Kompromißverſuche hervorgehen“ werde, 
um ſodann ſein Votum nach ſorgfältiger Prüfung abzu⸗ 
geben. Keinesfalls wird das Abgeordnetenhaus um eine 
gründliche und zeitraubende Debatte herumkommen; weder 
in der zweiten noch in der dritten Berathung. 
Für die Liebhaber von Canoſſa⸗Neigungen kommt die telegraphi⸗ 
ſche Nachricht recht verquer, daß die Biſchöfe von Trient, Brixen 
und Salzburg geſtern gegen die Bildung zweier evangeliſchen 
Pfarrgemeinden lebhaft beim tiroler Landtage proteſtirten. Wenn 
die „heiligſten Gefühle des tiroler Volkes“ durch die Zulaſſung 
evangeliſcher Gemeinden in Innsbruck und Botzen oder Meran 
nach der Meinung dreier katholiſcher Biſchöfe Deutſch⸗Oeſterreichs 
verletzt werden, ſo beſtätigt dieſes Vorgehen des unduldſamen 
Pfaffenthums nur die Meinung derjenigen preußiſchen Abgeord⸗ 
neten, welche in Erinnerung an die Gräuel der Vergangenheit 
ausſprachen, auch die heutige Hierarchie würde Scheiterhaufen 
gegen Andersgläubige errichten, ſofern ſie nur die Macht dazu 
hätte. Die geſchichtlichen Erinnerungen an das große Trauer⸗ 
ſpiel von Paderborn, wo die herrſchende proteſtantiſche Lehre durch 
„Tücke, Klugheit und Gewalt“ eines Bundes der Jeſuiten und 
Fürſten am Anfange des 17. Jahrhunderts unterdrückt wurde, und an 
die Vertreibung von 30,000 Evangeliſchen aus Salzburg vor kaum 
150 Jahren werden durch den Uebermuth jeneräöſterreichiſchen Biſchöfe 
und durch die Mittheilungen über die Petition des paderborner Dom⸗ 
kapitels zur rechten Zeit wachgerufen. — Man iſt hier geſpannt, wie 
ſich der Widerſpruch der altonaer Deputation, die vom Mi⸗ 
niſter Hofmann empfangen ſein will, mit der offiziöſen Berichti⸗ 


— 
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gung, daß ein ſolcher Empfang nicht ſtattgefunden habe, löſen 
wird. Haben die altonaer Herren ſich verlaufen und ſind ſtatt 
zu Hofmann, zu Puttkammer gegangen? Dieſer nämlich wohnt 
Königgrätzerſtraße 134, wo die Audienz ftattgefunden haben ſollte. 

— Durch die Maßregelung des Regierungs⸗ 
raths Hielſcher in Minden iſt den Männern, welche ſich 
zu den Grundſätzen der Falk'ſchen Schulverwaltung bekennen, 
offene Gegnerſchaft angekündigt und in der Form, wie dies ge⸗ 
ſchieht, unmittelbar an die Traditionen der Konfliktszeit ange⸗ 
knüpft worden. Daß auf dem betretenen Wege unverdroſſen 
weiter gegangen werden ſoll, beweiſt die Berufung des Landraths 
Grafen von Bernſtorff in das Kultusminiſterium, über 
deſſen Perſönlichkeit der „Magdeburger Zeitung“ von Berlin ge⸗ 
7 > : 

„Graf v. Bernſtorff gehört der konfeſſionellen i ins i 

am weiteſten nach rechts 4 — Mitgleder ca Er 5 eit 
ſeines W l Lebens verbrachte er in den Jünglings⸗ und Geſellen⸗ 
vereinen, Filialen des Berliner evangeliſchen Vereinshauſes. Er war 
dort, obwohl Laie, paſtoraliſch thätig. So konſervativ und ſtreng⸗ 
gläubig wie Graf Bernſtorff iſt der Miniſter v. Puttkamer weitaus 
nicht überhaupt war die Bernſtorff'ſche Richtung in unſerem Kultus⸗ 
miniſterium niemals vertreten, ſelbſt unter Heinrich v. Mühler nicht.“ 


Bei der Reichstagsſtichwahl im Fürſtenthum 
Schwarzburg⸗Sondershauſen ſiegte achten 
Lipke in Berlin mit 6021 Stimmen über den konſervativen 
Gegenkandidaten Oberamtmann Gremſe, der nur 3168 Stimmen 
erhielt. Durch dieſe Wahl hat die nationalliberale 
Partei den Wahlkreis, den ſie 1878 an die Freikonſervativen 
(durch die Wahl des Landraths Reinhardt) verlor, zurück⸗ 
gewonnen. 

2 Karlsruhe, 15. Juni. Die am Freitag im 9. ba⸗ 
diſchen Wahlkreiſe zum Erſatz für den verſtorbenen kon⸗ 
ſervativen Abg. Katz vollzogene Reichstagswahl hat zwar 
zu einem endgültigen Reſultate nicht geführt, iſt aber auch in 
ihren vorläufigen Ergebniſſen von nicht geringem Intereſſe. Von 
den vierzehn badiſchen Reichstagswahlkreiſen waren im gegen⸗ 
wärtigen Reichstage zwei durch deutſchkonſervative Abgeordnete 
vertreten, der 9. (Pforzheim⸗Durlach⸗Ettlingen⸗Gernsbach) und 


der 10. (Karlsruhe⸗Bruchſal). Unter dieſen beiden war der 9. 


derjenige, deſſen Eroberung den Konſervativen am früheſten, 
er Sieg in Karlsruhe erſt nach der Auflöſung von 1878 zufiel. 
Begreiflich daher, daß man von konſervativer Seite Alles daran 
ſetzte, gerade jenen Kreis zu halten. Man ſtellte den hervor⸗ 
ragendſten, den bekannteſten und einflußreichſten Führer der badi⸗ 
ſchen Konſervativen, Oberkirchenrath Mühlhäußer, als Kandidaten 
auf. Herr Mühlhäußer lebt als Pfarrer in der Gegend, iſt 
außerdem langjähriges Mitglied der zweiten Kammer. Die 
Wahlagitation wurde von der Parteileitung mit größter Energie 
betrieben. Der Vertreter des 10. Wahlkreiſes, Herr v. Mar⸗ 
ſchall, zog vereint mit dem Kandidaten umher, um in Volksver⸗ 
ſammlungen mit gewohntem jugendlichen Feuereifer um die 
Stimmen der Wähler zu werben. Zudem war die recht anſehn⸗ 
liche ultramontane Partei, welche früher meiſtens geſondert vor⸗ 
ging oder wenigſtens lange zweifelhaft blieb, von vornherein 
offen und entſchieden für die Kandidatur Mühlhäußer eingetreten. 
Und was war das Ende all' dieſer Mühen? Herr Mühlhäußer 
erhielt 3846 Stimmen, während auf den Kandidaten der Natio⸗ 
nalliberalen, Herrn Klumpp, 5965 Stimmen fielen. Der ſofor⸗ 
tige Sieg des letzteren iſt nur dadurch verhindert, daß auf den 
Kandidaten der „Volkspartei“ 1830, auf denjenigen der Sozial⸗ 
demokraten an 400 Stimmen gefallen ſind. Nun iſt allerdings richtig, 
daß den Konſervativen oder vielmehr den vereinigten Konſervativen 
und Ultramontanen auch früher der endgültige Sieg nur durch 
die Beihülfe der Demokraten bezw. Sozialdemokraten geworden 
iſt. Aber den obigen Zahlen gegenüber kann das kein Traſt für 
ſie ſein. Bei der Wahl vom 30. Juli 1878 fielen auf den konſervati⸗ 
ven Kandidaten 7625, auf den nationalliberalen 6468 Stimmen, 
jener hatte alſo gleich im erſten Anlauf einen Vorſprung 
von 1157 Stimmen, während diesmal umgekehrt der National⸗ 
liberale dem Konſervativen ſofort um 2119 Stimmen überlegen 
iſt. Freilich, man wird die ins Auge ſpringende Bedeutung dieſes 
Ergebniſſes abzuſchwächen verſuchen; man wird ſagen: während 
die Konſervativen den ausgeſprochenſten Parteimaun auf den 
Schild hoben, haben die Nationalliberalen hinter einer politiſch 
gänzlich unbekannten Perſönlichkeit Schutz geſucht. Nur würde 
ſich dieſer Spieß ſofort gegen die Konſervativen ſelbſt kehren. 
Der Erkorene der Nationalliberalen, Holzhändler Klumpp, war 
nämlich der Aſſocis des verſtorbenen Abgeordneten, Holzhändler 
Katz. Der Eine war politiſch ebenſowenig bekannt wie der 
Andere. Wollen alſo die Konſervativen heute ſagen, Herr Klumpp 
habe nur vermöge ſeiner perſönlichen Achtbarkeit und ſeines ge⸗ 
ſchäftlichen Einfluſſes ſo viele Stimmen gewonnen, ſo würde ſich 
daſſelbe genau ſo von der früheren Wahl des Herrn Katz ſagen 
laſſen. Selbſtverſtändlich könnte dies aber immer nur auf einen 
verhältnißmäig kleinen Bezirk Anwendung finden. Für den 
größeren Theil des Wahlkreiſes waren die Nationalliberalen ſchon 
dadurch in ungünftigerer Lage, daß ihr Kandidat ſich nicht zu 


gelungen war, während ihnen 
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Wahlreiſen und-Reden herbeiließ. Dazu kam, daß die Männer, 
welche die Agitation in die Hand nehmen mußten, ſich dabei 
zum mindeſten nicht der Gunſt der Regierung erfreuten. Endlich 
iſt nicht zu leugnen, daß die Nationalliberalen nach manchen in 
den letzten Jahren gemachten Erfahrungen keineswegs mit wirklicher 
Siegeszuverſicht in den Kampf gingen, während die Gegner 
überall mit Triumphfanfaren auftraten. Nach alledem wird man 
getroſt den Schluß ziehen dürfen, daß im badiſchen Volk die 
Strömung, welche die nationalliberale Partei in Baden bisher 
getragen hat, noch keineswegs am Verſiegen iſt. Das könnte für 
gewiſſe Kreiſe in Karlsruhe und auch anderwärts eine heilſame 
Lehre ſein. Freilich werden ſich die Nationalliberalen im 9. Wahl⸗ 
kreiſe nunmehr doppelt rüften müſſen für die engere Wahl. Aber 
ſollte es ſelbſt den Konſervativ⸗Ultramontanen wiederum gelingen, 
mit Hülfe der Demokraten und Sozioldemokraten die Majorität 
zu erhalten, die Bedeutung des nationalliberalen Sieges vom 
11. Juni würde dadurch nicht verringert werden. 


Frankreich. 


welchen Sie mir mit eimer jo a Stimmenmehrheit bei der Wahl 
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Ein erlöſchendes Volk. 


Im nördlichen Theile des Stillen Ozeans liegt eine Inſel⸗ 
gruppe, welche dem Seefahrer bei der Annäherung einen Anblick 
von ſeltener Schönheit gewährt. Es ſind die Sandwichinſeln. 
Das Erſte, was ſich ſeinem Auge zeigt, ſind zwei hohe, mit 
ewigem Schnee bedeckte Bergſpitzen, die ſich gegen die Bläue des 
tropiſchen Himmels ſcharf abgrenzen. In der Ferne zeigen ſich 
wilde und unregelmäßige Umriſſe von Hochlanden und auf der 
nördlichen Seite gewahrt man die dunklen Waldungen, die den 
Fuß der Berge bekleiden, während ſich am Ufer ſchwindelnd ſteile 
Abhänge von 2000 bis 3000 Fuß Höhe erheben, deren untere 
Wände von den Wellen unaufhörlich gepeitſcht werden und in 
dieſem ewigen Kriege bereits mehr oder weniger ausgehöhlt wor⸗ 
den ſind. An manchen Stellen ſtürzen ſich Bäche über dieſe Ab⸗ 
hänge in den Ozean und in einiger Entfernung von der Küſte 
zeigt ſich der dadurch erzeugte weiße Schaum, der wie ein Leichen⸗ 
tuch die tiefer liegenden Korallenbänke bedeckt. 

Wenn man dieſe Klippen paſſirt hat, zeigen ſich dem 
Blicke ſanftere Schönheiten — anmuthige Buchten mit ſandigen 
Ufern, hier und dort ein heimiſches Dorf mit ſeiner kleinen 
Kapelle und gewöhnlich auch mit einem Schulgebäude, das 
vom Laube der Palmen und dem noch tieferen Grün der 
Brotbäume beſchattet wird. Ströme ergießen ſich in das 
Meer, auf deren Kaskaden eingeborene Knaben und Mädchen 
ſorglos hinabgleiten. 

Dieſe ſchönen Inſeln ſind jedoch hohle Dome, welche ſich 
über feurigen Seen wölben. Auf einer derſelben (Hawaji) be 
findet ſich ein ſpeiender Krater, der für den größten der 
Erde gilt. Die Ausdehnung eines anderen, der ſeit Menſchen⸗ 
gedenken unthätig geweſen il, des Hikikalaka auf Maui, beträgt 
zwei geographiſche Meilen im Durchmeſſer, bei einer Tiefe von 
2000 Fuß. 


Die Erde und das Meer treiben ſeltſame Spiele um dieſe 
Inſeln. Die Schiffe, welche in ihrer Nähe den Ocean durch⸗ 
ſchneiden, empfinden häufig Stöße, wie wenn ſie feſten Grund 
berührten, und unterirdiſche Geyſer machen ſich fühlbar, welche 
die umgebenden Wellen kochend heiß werden laſſen. Waſſer⸗ 
hoſen ergießen ſich oft über die Geſtade und ſchon dreimal im 
Laufe dieſes Jahrhunderts überſchwemmten die Meeresfluthen ſie 
dergeſtalt, daß Häufer, Bäume und Menſchen fortgeriffen wurden. 
Ae packt ſind die Menſchen in jenem Lande der Wunder nicht 
minder eigenthümlich als die Gegend, welche ſie bewohnen. Die 
Geſchichte dieſes Volkes iſt ſo kurz, daß ſie von der vorhiſtoriſchen 
Zeit bis auf die jetzige kaum hundert Jahre umfaßt, in deren 
Laufe es ſich vermöge ſeiner natürlichen Befähigung zur Zivili⸗ 
ſation, von einem Zuſtande der Wildheit zu einer geordneten Ver⸗ 
faſſung herangebildet hat. Im Jahre 1779 landete Kapitän 
Cook zum erſten Male auf dieſen Inſeln, um dort ſeinen Tod 
von der Hand nackter Wilden zu finden, und im Jahre 1863 


— 2 um 
Freude zu finden. Dieſes Gefühl will ich von dem Wahlkampf zurück⸗ 
behalten, wo ich kein anderes Verdienſt hatte, als meinem Namen einer 
a e Kundgebung Ihres Glaubens und Ihrer Vaterlandsliebe zu 


eihen. Genehmigen u. ſ. w. Charles Emil Freppel, Biſchof 
von Angers, Deputirter des Finiſtere. 


Luxemburg 


[Zur Konvention zwiſchen Luxemburg 
und Holland.] Aus Luxemburg, 10. Juni, wird der 
„Germania“ berichtet: 

So iſt nun endlich die vielbeſprochene holländiſche Kon⸗ 
vention (über die Vertretung luxemburgiſcher Staatsangehörigen 
durch die holländiſchen Geſandten, da wo Luxemburg keine eigenen 
Geſchäftsträger hat) auch in unſerer Deputirtenkammer geſtern 
nach zweitägiger heftiger Debatte mit 17 gegen 10 Stimmen 
angenommen worden. Am Dienſtag gab der luxemburgiſche 
Staatsminiſter v. Blochhauſen in einer mit Daten und ſchlagen⸗ 
den Zahlen gut beſorgten Rede einen geſchichtlichen Ueberblick der 
Sachlage. Nach dem wiener Vertrag hatte Holland das ihm 
für feine Verluſte im Naſſauiſchen zugewieſene luxemburgiſche 
Land gegen Fug und Recht als holländiſche Provinz heloten⸗ 
mäßig behandelt, ausgeſaugt, deſſen Staatsdomänen widerrechtlich 
veräußert, Steuern in die holländiſche Staatskaſſe fließen laſſen, 
holländiſche Beamte aufgedrungen u. ſ. w., ohne öffentliche 
Bauten oder Wege aufführen zu laſſen. Bei der Lostrennung 
von Holland, 1839, wo das Großherzogthum nur noch in Per⸗ 
ſonalunion mit Holland verblieb, forderte das „Handelsvolk“ von 
Luxemburg nicht weniger als 15 Millionen 300,000 Fr. als 
Antheil an der Staatsſchuld. Das Großherzogthum ſtellte eine 
Gegenforderung von 17 Millionen widerrechtlich genommener 
Gelder. Jahrelang blieb dieſe Schuldfrage Gegenſtand von un⸗ 
erquicklichen Unterhandlungen zwiſchen beiden Kabineten, bis man 
1854 die gegenſeitigen Forderungen auf nur mehr 2 Millionen 
herabdrückte; aber der gordiſche Knoten war noch nicht gelöſt. 
Der böſe Willen Hollands bewies deſſen Unrecht. Es weigerte 
ſich, die offiziellen Aktenſtücke von 1839 vorzulegen, nahm den 
Vorſchlag eines ſchiodsrichterlichen Erkenntniſſes nicht an, würdigte 
nicht einmal den Antrag einer Antwort. Eine 1877 nach Luxem⸗ 
burg übermittelte Tabelle wies nun klar nach, daß bei Verthei⸗ 
lung der Nationalſchuld "°/sı auf Holland, % aber auf Belgien 
fielen, und Letzteres den luxemburgiſchen Antheil mit abtrug, da 
es den walloniſchen Theil, die jetzige province du Luxembourg 
mit erhielt. Großmüthig ließ Luxemburg durch ſeinen 
Miniſter von Blochhauſen am 7. Januar den Schwamm 
über alle Anſprüche gleiten, weil die Ehre und Würde der die 
Perſonalunion ſchaffende Krone dies verlangte; nur ſollten die 
holländiſchen Geſandten das kleine neutrale Gebiet im Auslande 


" | gab der daſelbſt reſidirende britiſche Generalkonſul folgende Be⸗ 


ſchreibung der Hauptſtadt Honolulu: 


„Der mittlere Theil der Stadt beſteht aus regelmäßig an⸗ 
gelegten Straßen, deren Häuſer meiſtens von Gärten umgeben 
ſind. Es befinden ſich darin zwei Kirchen der amerikaniſchen 
Gemeinden, eine Kirche für die Eingeborenen und eine katholiſche 
Kapelle. Die Stadt enthält keinen einzigen Schornſtein. Ein 
ewig wolkenloſer Himmel ſpannt ſich über ſie aus, während zu 
ihren Füßen das Meer ſeinen blauen Spiegel breitet. Im Ha⸗ 
fen ſteigen die Maſten zahlloſer Schiffe empor, Flaggen wehen 
auf dem Fort und den Konſulatsgebäuden und vom Werfte er⸗ 
ſchallen Hammerſchläge, welche Zeugniß von dem Fleiße der 
Bewohner geben. Leute aller Nationen begegnen ſich auf den 
breiten Straßen, Amerikaner, Engländer, Deutſche, Franzoſen, 
Chineſen, Polyneſier, und treiben Handel oder ſprechen über 
Politik, ſchwelgen an den Tafeln der vortreffliche Gaſthöfe oder 
geben ſich dem ſüßen Nichtsthun hin, zu dem das ſchöne Klima 
ſo ſehr einladet. Auch zahlreiche Eingeborene, Hawajer, mehr 
oder weniger in europäiſcher Kleidung, füllen die Straßen und 
begrüßen einander, oder rufen ſich im Vorübergehen das heitere 
„Aloha“ zu. Abends iſt das königliche Theater geöffnet, und 
glänzende Sterne der Künſtlerwelt erſcheinen dort, wenngleich ſie 
in der öſtlichen Hemiſphäre nicht bekannt ſind. In gleicher 
Weiſe ladet der Cirkus der Kunſtreiter zu „erſtaunlichen Pro: 
duktionen“ ein und zieht eine große Anzahl von Zuſchauern an. 
Die Hauptzeitung, das Organ der Regierung, ift „The Polyne- 
sian“, welche wöchentlich einmal erſcheint. Außer ihr beſtehen 
noch drei in engliſcher Sprache redigirte Zeitungen, die nament⸗ 
lich dem Dienſte der amerikaniſchen Miſſionäre gewidmet ſind, 
und zwei in der Landesſprache, die Hae Hawaji, welche wöchent⸗ 
lich, und die Hokuloa, welche monatlich einmal erſcheint. Wenn 
der die Inſel beſuchende Fremde vom Glück begünſtigt wird, ſo 
kann er auch die gegenwärtige Königin von Hawaji, Emma, in 
einer offenen engliſchen Chaiſe ſehen, die der König Kameha⸗ 
meha V. in der Uniform eines Feldmarſchalls zu Pferde be⸗ 
gleitet. Der königliche Palaſt iſt nach europäiſcher Sitte und 
auf ſehr geſchmackvolle Weiſe dekorirt. Unter anderen Dingen 
enthält er auch ein ſchönes Billard.“ 


Die Monarchie von Hawaji, mit Inbegriff der dazu gehö⸗ 
rigen anderen Inſeln der Sandwichgruppe, iſt erblich, und die 
zweite Perſon im Königreiche, der Premier genannt, ſtets weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Die Verwaltung theilt ſich in die drei Mini⸗ 
ſterien des Innern, des Aeußern und der Finanzen und iſt 
wahrhaft patriarchaliſch. 

In keinem Lande der Erde hat die Volksbildung ſo ſchnelle 
Fortſchritte gemacht, wie auf den Sandwichinſeln. Allerdings 
iſt dies hauptſächlich den Bemühungen der Miſſionäre zuzuſchrei⸗ 
ben, aber das Aufgeben des noch in den erſten Dezennien dieſes 
Jahrhunderts dort allgemein beſtandenen Götzendienſtes ging von 


marcks, noch Neu⸗Caledonien, noch auch die ruſſiſch 


kinder im Auslande ohne Schutz zu wiſſen. Trotzdem wi 
gegen eine heftige Oppoſition erhob, wurde durch Webergand AM 
Tagesordnung die Konvention gutgeheißen. 


Rußland und Polen. m. 
Petersburg, 12. Juni. [Veränderte Ta 20 
der Nihiliſten. Die polniſchen Sozialiſter 
Die Armee der Nihiliſten, die nie zahlreich, aber ſehr rührige 5 
weſen, iſt nun geſprengt und die Kriegskaſſe erſchöpft. Eine 10 
hiervon iſt, daß der Krieg in der bisherigen koſtſpieligen ah 
nicht fortgeſetzt werden kann und dies veranlaßte die Leiter n 
ganzen Bewegung, namentlich Dragomanow, Nikolai, Rodin 1 
einige Andere, welche unangefochten in Genf ſitzen und wih 10 
eine Parteiverſammlung einzuberufen, um über die Ar 6 
Weiſe der Fortſetzung des Kampfes zu berathen und Vasclug N 
faſſen. Dieſe Verſammlung hat am 26. Mai ſtattgefunden. 0 
bildete ſich eine Oppofition gegen die gemäßigten (wohl auch 
muthigten) Leiter, welche zwar in der Minorität blieb, je re: 
Veröffentlichung ihres Programms durchſetzte. Es lauen 5 
Hauptſache nach wie folgt: „Es iſt unnöthig, eine Verde N 
der Regierungsform anzuſtreben; nicht eine Verbeſſerung, ieh | 
der Umſturz der beſtehenden Ordnung ift nothwendig. Die 
her angewandten Gewaltmittel müſſen einſtweilen aufg 
werden; das Werk der Zerſtörung iſt durch eine ruhige an 
ganda vorzubereiten. Um dieſe Propaganda mit Erfolg wee 
führen zu können, muß mit allen Mitteln die Zahl der UML 
denen in Rußland vermehrt und das Volk überzeugt m 110 
daß die jetzige Ordnung der Dinge gänzlich ungenügend 
deshalb umgeſtürzt werden müſſe. Man darf ſich durch auß 
giebigkeit der Regierung nicht verblenden laſſen. Es it 900% 
wendig, Anhänger unter dem begüterten Theile der Bevb for 1 
zu werben, einen hinreichenden Fonds zur Propaganda zu if 
meln, Einfluß auf die Offiziere und Beamten zu gewinnen 
die Regierung in den Augen des Volkes möglichſt zu komp 9* y 
tiren. Die Propaganda muß durch Wort und Druckschriften at 
führt werden.“ Bei Lichte beſehen, iſt dies das Programm e 
alten Revolutionärs Bakunin und es iſt nicht ganz ohne Huge v 
verfaßt. — Die in Genf lebenden polniſchen Emigranten, gar] 
eine eigene Zeitſchrift: „„Röwnosc“ (die Gleichheit) heraus a 
ſcheinen eine Sektion der ruſſiſchen Nihiliften zu bilden. kit N 
Dlusli jagt in einem „Patryjotyzm i Socyalizm“ (oe ö 
mus und Sozialismus) überſchriebenen Artikel dem Patriot e 
Valet; er hat ſich überlebt, ſeine Rolle ausgeſpielt; die Ach 
iſt an den Sozialismus gekommen, der die Welt beglücken a 
Die polniſchen Sozialiften, jagt Dluski, ehren zwar den 
tismus, der Alles fürs Vaterland zu opfern bereit iſt; f 
haben fie mit ihm Nichts gemein, denn fie fordern eine Kar, \\ 
dige Umänderung der ſozialen Verhältniſſe. Die pol 
Sozialiſten wollen die Solidarität mit den Sozialiſten aller I 
ker und hoffen, daß die brutale Gewalt die Erreichung lait 
Zieles nicht hindern werde. Weder die Ausnahmegeſe 


| 
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den Eingeborenen ſelbſt aus und iſt gewiß eine 
Erſcheinung. 

Die Haupturheber der Bewegung waren eine verwitwet 
nigin des Landes, der junge König Liholiho und — wunde gl 0 
Weiſe — der damalige Hoheprieſter Hewahewa. Die My | 
und der Prieſter waren zur Ausführung feſt entſchloſſen, 1 
der junge König, obgleich er ihnen beiſtimmte, fürchtete fi af 
der Handlung als gottlos und flüchtete ſich auf das Meet ach 
den Folgen derſelben zu entgehen. Nach einigen Tagen g 
er jedoch zurück und vollendete das inzwiſchen begonnene "pi 
indem er mehrere „Tabu“ lreligiöſe Förmlichkeiten), bi 
Volke ſchon lange läſtig geweſen waren, brach und au ob. 
denſelben gehörte namentlich das Geſetz, welches die l | | 
und Weiber bei öffentlihen Mahlzeiten von einander 9 
Es wurde ein Feſtmahl nach der beſtehenden Landesſitte @ 
anſtaltet, das heißt, mit abgeſonderten Tiſchen für b 600 
ſchlechter, und viele Ausländer erhielten vom Kö at) 
ladungen dazu. Als alle Gäſte ihre Sitze eingenommen „ el 
erhob ſich der König und ſchritt nach der für die ved 1 
ſtimmten Tafel, wo er Platz nahm. Um den gen 
Abſcheu der Anhänger des Heidenthums noch zu erhöhen, aul, 
er von den für die Fremden bereiteten Speiſen und v ee 
die Frauen, daſſelbe zu thun. Obgleich die unverf daß e, 
Ueberwindung, mit der er davon aß, deutlich verrieth,, cht l 
die Idee, eine ſündliche Handlung zu begehen, noch mich aa 
aufgegeben hatte, war dieſer Akt dennoch genügend. Der 
hatte das Beiſpiel gegeben und die Unterthanen folgten 
willig. Der freudige Ruf: „Der Tabu iſt gebrochen! 
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die Luft. Feſte wurden veranſtaltet, bei denen die G 
nicht mehr geſondert waren und Befehle ergingen, die 
bilder zu zerſtören. 


In Folge deſſen wurden die Tempel mit ihren jitJaheh 
aufbewahrten Heiligthümern den Flammen übergeben. D 
prieſter Hewahewa war der Erſte, welcher die Brandfackel A h 
viele andere Prieſter folgten begeiſtert feinem Beiſpie und 1 
heidniſche Götzendienſt wurde durch Geſetze aufgehoben von 
Inſeln ſtimmten in den Jubel über die Befreiung 
drückenden Feſſeln des Aberglaubens ein. Mehr 4. bl 
tauſend Gözenbilder wurden zerſtört und eben jo vie 
umgeſtürzt liegen, um zu verfaulen. 


Natürlich konnte eine ſolche Umwälzung nicht ohne 
ſition ausgeführt werden. Die Anhänger und Verſeh. A 
alten Glaubens wurden jedoch befiegt und mußten fluch Ay 
ihnen beſtand derſelbe noch längere Zeit fort. den u 
Schluchten des Berges Mauna Loa, deſſen Gipfel er NE 
Krater trägt und aus deſſen Spalten zu Zeiten feuch een 
fließen, hauſten fpäter die Prieſter der ſchreclichen OT 
in unzugänglicher fees, Ae 5 und ſetzten unter dem 
des gequälten Berges, umſauſt von wilden Stürmen, 
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mi die Macht des Sozialismus brechen.“ Die veraltete Idee 
atriotismus, welcher auch die beſitzenden Klaſſen, „die ge⸗ 
ante Bourgeoisie“, huldigen, ſtirbt ab und die patriotiſchen 
onen müſſen vergeſſen werden. Dies iſt des weiſen 
Fel Anſicht und die „NRownosé“ acceptirt fie, was daraus er⸗ 

der ruſſiſchen Nihiliſten, 


1 

Leh iſt, daß fie das Programm 

i in der Flugſchrift 
das Rußland in lauter 
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noch im Dezember vorigen Jahres 
ja i Wolja“ publizirt wurde und 


3 Rumänien. 


5 N [In der Dobrudſcha!] werden aus der türkiſchen 

Ahlkerung, die ſich hierzu freiwillig bereit erklärt hatte, 
vahi⸗Regimenter nach dem Muſter der franzöſiſchen organiſirt 
en, welchen namentlich der Wachtdienſt an der Grenze zu⸗ 
Men wird. Dieſe Truppen werden durch rumäniſche Offiziere 
ſchligt werden, türkiſche Unteroffiziere werden nach Maß ihrer 
8 dieſer Waffe ernannt werden. Ru⸗ 
neuen Truppenformation allerdings 
die Bewaffnung, 


„ [Reiſe⸗Aufenthaltsſcheine in Rumänien.] 
ger „Deutſche Reichsanzeiger“ ſchreibt: Jeder Fremde, ſei er 
ſender oder in Rumänien ſeßhaft, iſt nach den dort geltenden 
ſahtimmungen vom 26. Februar d. J. verpflichtet, einen Aufent⸗ 
10 tsſchein zu löſen, welcher jedoch nur auf Grund eines Paſſes 

üsgeſtellt wird. Nur die Diſtriktspräfekten — jedoch in Bukareſt 

9 Jaſſy auch die Polizei⸗Präfekten — ſind berechtigt, ſolche 
ö zufenthaltsſcheine zu verabfolgen. Reiſende, welche nach Ru⸗ 
Mühlen kommen, müſſen 24 Stunden nach ihrer Ankunft ſich 
der nächſtgelegenen Diſtrikts⸗Präfektur perſönlich melden, ihren 
vorzeigen und einen Aufenthaltsſchein löſen. Die Behörde, 


— —— . — 
N Nebeln und Wolken und oft erleuchtet von plötzlich aufſtei⸗ | 
Senden Flammen, den früheren Götzendienſt fort. 
Dieſer Ort iſt ſelbſt für gebildete und von jedem Aberglau⸗ 
bei freie Europäer ſchrecklich. Ein Reiſender, welcher den Berg 
MU 

„deſſen furchtbare 


cht hat, giebt folgende Schilderung davon; 
2 „Wir blickten in den Krater“, ſagt er, „d 00 
dun Düftung ſich nicht beſchreiben läßt. Er hat eine ovale Form 
N ungefähr einer geographiſchen Meile Länge und einer halben 
eile Breite. Seine Höhe beträgt mehr als 2000 Meter. 
N Innern erheben fih aus einem mit Felsſtücken be⸗ 
beuten Lavagrunde zwei ſchwarze Kegel, umfloſſen von einem 
urigen See, der ſein kaltes Bett, die ebeneren Stellen des 
N agrundes, jeden Augenblick zu überſtrömen drohte. Am 
unde des Schlundes hing eine fajerige, flachsartige Sub⸗ 
I Nanz, welche die Sträucher und Gebüſche wie Spinngewebe 
vngab und nicht unpaſſender Weiſe „Pele's Haar“ genannt 
Cude, weil fie ſich fo nahe bei der Wohnung dieſer ſchrecklichen 
Goltheit befand.“ 
So grauenhaft dieſer Ort ſein mag, ſo wagte dennoch im 
Jahre 1825, zur Zeit jener Bewegung, die bekehrte Frau eines 
f Häuptlings im Eifer für ihren neuen Glauben dahin zu drin⸗ 
en, um den Drohungen der Prieſter zum Trotz den Muth eines 
chen Weibes an den Tag zu legen. Sie ſtieg in das 
w tige Heiligthum der Gottheit, den Krater, hinab, aß von den 
deiligen Beeren und warf ſie in die glühende Lava. Und nach⸗ 
85 em ſie dann, umgeben von den Schreckniſſen dieſes Ortes, laut 
x In Gott gebetet hatte, ſtieg ſie wieder hinauf, um den oben ver⸗ 
flammelten ſtaunenden Anhängern Pele's ihren Aberglauben vor⸗ 
ſuhalten und fie davon loszureißen. 
9 Kaum vierzig Jahre vor dieſer religibſen Umwälzung war 
Kapitän Cook in Hawaji angelangt und von den ſchlichten heid⸗ 
den Inſelbewohnern als ein Gott, und zwar als ihr eigener 
FÜ Lono, deſſen Erſcheinen von Generation zu Generation ver⸗ 
ißen worden war, begrüßt worden. Herolde kündigten ſeine 
dung an und bahnten ihm einen Weg durch die ihn um⸗ 
beingende Menge, welche mit ſcheuen und ehrfurchtsvollen Blicken 
5 angeblichen Gott betrachtete und ſich vor ihm niederwarf. 
a leſen Empfang lohnte der berühmte Seefahrer ſchlecht, denn er 
0 attete ſeiner Mannſchaft Exzeſſe jeder Art und fiel endlich als 
as Opfer einer nicht ganz unverdienten Wiedervergeltung. 
f ancouver, welcher nach ihm die Inſel beſuchte, ſcheint ein ein⸗ 
ia nhtsvollerkr Mann geweſen zu ſein, und ſein Gedächtniß wird 
N 9 gegenwärtig von den Bewohnern in Ehren gehalten. Als 
Jeichen eines beſonderen Vertrauens von Seiten des damaligen 
von Speeren durchbohrte könig⸗ 
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Mg zu ihm wurde ihm der d 
uche Kriegsmantel anvertraut, um denſelben als Geſchenk an 
Mi von England zu überbringen. Dieſer Kriegs⸗ 


man, Georg II. f ieſer Krie 
Bantel galt für ein großes Kleinod und war auf eigenthümliche 
Theilen der Inſel lebt 


e verfertigt. In den gebirgigen 
! 4 imlich ein Vogel, der unter jedem Flügel eine einzelne gelbe 


rk 


welche letzteren ausſtellt, behält den Paß 
und antwortet denſelben erſt dann aus, 
8755 verläßt. Dieſer Verpflichtung find jene Reiſende ent- 
oben, 
Dieſe Aufenthaltszeit wird durch Paßviſa konſtatirt werden. 
Diejenigen Reiſenden, 
ohne Aufenthaltsſchein betroffen werden, 
als ob ſie überhaupt kein 
im Inlande nach Märkten und Landgemeinden ohne Aufenthalts⸗ 


daß er überhaupt kein Reiſedokument beſitze. 
ſind nicht unterworfen die Fuhrleute und Fremden von den 
Grenzgegenden, 
gültigen Karte aus Handelsrückſichten 
und nach Ablauf der beſtimmten Friſt wieder heimkehren. Gaſt⸗ 
helge und Privatperſonen, welche fremde Reiſende beher⸗ 
ergen, 
vorhanden iſt, 
Ankunft ſchriftlich den Vor⸗ und Zunamen, die Beſchäftigung, 
ſowie die Daten der Päſſe jener Reiſenden, welche ſie beherbergen, 
bekannt zu geben. In Landgemeinden und Marktflecken, wo 
keine Polizeibehörden exiſtiren, werden die Primare jeden Frem⸗ 
den, welcher ohne Paß, Aufenthaltsſchein oder Identitätskarte be⸗ 


ſchein beſitzt, deſſen Gültigkeitsdauer jedoch abgelaufen iſt. 


—— m 


ordnete Einſtell ung 
lichen beſtimmten Leiſtun 
nach einem Erkenntniß des Reichs 
1880 auch auf die Leiſtungen, we 
nen Fürſorge für den Religions 8 
rechtlichen Rechtstitel, beiſpielsweiſe als Forſt⸗ und Domänenfiöfus, 


e 

Provinz Poſen ö ) ] 
Jahren von dem Domänenſiskus eingeräumte eee 
dem Terrain der daſelbſt befindlichen Domäne auszuüben. Nach 
Inkrafttreten des Sperrgeſetzes aber unterſagt 
berg dem Pr ö 
der Probſt im Klagewege den Einwand e 
Leiſtung des Staats als Domänen 
Sperrgeſetz nicht betroffen werde. 
in beiden Inſtanzen abgeriejen , | 
Nichtigkeitsbeſchwerde hatte keinen Erfolg. „Der § 1 des Geſetzes vom 
22. April 1875“, führt das Erkenntniß des 
net die Einitelli N g 

für die Geiſtlichen beſtimmten Leiſtungen aus 
macht keinen i 
Charakters der Leiſtungen, 
zu = 
nen Fürſorge für den Religionskultu 
rechtlichen 
ergiebt ſich um ſo mehr aus Abi. 381. 


Feder von ungefähr 


g BR NR Donnerſtag, 17. Juni 1880. 
a er altung des Staats ſtehenden beſonderen Fonds alſo 
alle vom Staate dauernd verwalteten Fonds, wobei es ſich um Gewäh⸗ 
rungen durch den Staat in feiner Eigenichaft als allgemeiner Fiskus 
gar nicht handelt, den Staatsmitteln beigezählt werden. L en 
des Forſt⸗ und Domänenfiskus aus einem keſonderen oder privafrechte 
lichen Rechtstitel unterliegen daber ebenfalls dem Geſetz, und die Ge⸗ 
währung einer Weideberechtigung iſt als eine Leiſtung im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes anzuſehen. Fällt demnach das vom Kläger geltend gemachte Recht 
unter den § 1 des Sperrgeſetzes, ſo iſt ſein Anſpruch ungerechtfertigt.“ 
* Die per ſönliche Haftbarkeit eines richterlichen Beam⸗ 
ten für eine Kraft ſeines Amtes vorgenommene Handlung wegen eines 


— 3 — 
des Fremden zurück 
wenn er das Land 


deren Aufenthalt im Lande weniger als 30 Tage beträgt. 
welche nach Ablauf der 3Otägigen Friſt 


werden ſo behandelt, 
Reiſedokument beſäßen. Das Neiſen 


Nome Atome aufzulöſen verspricht, mit Freuden begrüßt, . 
eh, cht in der Hoffnung, — um wieder zum polniſchen Patrio⸗ ſchein ift nicht geſtattet und wird als eine Uebertretung ange⸗ ee . 7 5 mE 3 8 91 
f N En rüöguteheen, wenn das Programm der Nihiliſten vealifirt | ſehen. Iſt der Betreffende ein Fremder, jo wird angenommen, Mittel, wodurch den na tbeiligen Folgen 5 Verscheng abgrhel 5 


werden könnte, mehr übrig iſt, und das Vorhandenſein dieſer Bedin⸗ 
gung, iſt Vorausſetzung, des gegen den Beamten zu erhebenden Ent⸗ 
chädigungsanſpruchs, gehört zu deſſen Subſtantiirung. In Bezug auf 
dieſe geſetzliche Beſtimmung hat das Reichsgericht. IV. Zivilſenat, 
durch Erkenntniß vom 22. April d. J. ausgeſprochen, daß, falls Kläger 
ſeinen Anſpruch noch gegen andere Perſonen geltend machen kann, die 
Klage gegen den ſubſidiariſch haftbaren Richter unzuläſſig iſt und ohne 
Weiteres als unſubſtantürt vom Gericht zurückgewieſen werden kann. 
* In Bezug auf die Beſtimmung des $ 199 des Strafgeſetzbuches, 
wonach bei einer „auf der Stelle“ erwiderten Beleidigung 
der Richter beide Beleidiger oder einen derſelben für ſtraffrei erklären 
kann, hat das Reichsgericht, III. Strafſenat, durch Erkenntniß 
vom 17. April d. J. folgende Sätze ausgeſprochen: 1) die Worte „auf 
der Stelle” haben vornehmlich die Bedeutung, daß der retorquirende 
Beleſdigte noch unter dem pſychiſchen Eindrucke der empfangenen 
Beleidigung geſtanden haben muß. das der Fall gemejen, 


Die Beſtimmung 
welche täglich und mit einer für mehrere Tage 
über die Grenze kommen 


ſind verpflichtet, der Polizei, oder wo eine ſolche nicht 
der Kommunalbehörde längſtens 12 Stunden nach 


troffen 1 7 2 aus ihrem Bezirk ausweiſen. Dieſelbe Maßregel in er i 8 en äußerſte Grenze, über die 
wird auch dann angewendet, wenn Jemand eine - | binaus es nicht mehr der Fall geweſen fein könne, läßt fi 
ch ang et, J n Aufenthalts nicht ziehen. Der § 199 Str.⸗G.⸗B. findet demnach tes in 


wendung, wenn die Beleidigung ſich als eine Folge, als eine 
Erwiderung einer voran egangenen darſtellt und mit ihr in unmittel⸗ 
barem Zuſammenhange 15 ht. 2) Der retorquirende Beleidigte braucht, 
damit § 199 angewendet werden dürfe, einen förmlichen Strafantrag 
wegen der ihm zugefügten Beleidigun nicht zu ſtellen; es genügt, 
wenn in dem gegen ihn angeſtellten Strafverfahren die Thatſache, daß 
er ſelbſt beleidigt worden, überhaupt geltend gemacht und zur Kenntniß 
des Gerichts gebracht iſt. 

FEBTLNETENTNN TREE RETTEN UF OBERE VECRIET APOSEIE BEER NUT TEE EEE 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 16. Juni. [Privat⸗Telegram m.] Die 
außerordentliche Generalverſammlung der Laurahütte nahm den 
Antrag: „künftig jeder Aktie eine Stimme in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung zu gewähren“, mit 1539 gegen 954 Stimmen an. 
Die Anträge der gegneriſchen Seite wurden ſämmtlich mit gleicher 
Majorität abgelehnt. b 


London, 16. Juni. Das Telegramm des Reuter ' ſchen 
Bureaus, daß die Pforte erklärt habe, die Konferenzbeſchlüſſe 
könnten für ſie nicht bindend ſein, da die betheiligten Parteien 
von der Konferenz ausgeſchloſſen ſeien, gilt in unterrichteten 
Kreiſen für nicht korrekt. Die Erklärung der Pforte gehe viel⸗ 
mehr dahin, daß ſie gern bereit ſei, deren Eröffnungen entgegen 
zu nehmen. Die Pforte habe die im Artikel 24 des berliner 


Aus dem Gerichts ſaal. 


R. G E. Die in dem preußiſchen Sperrgeſetz vom Jahre 1875 ver⸗ 
ſämmtlicher in den Diözeſen für die Geiſt⸗ 
en aus Staats mitteln erſtreckt ſich 
5 ber IV. Zivilsenats, vom 1. April 
che der Staat nicht aus der allgemei⸗ 
ionskultus, ſondern aus einem privat⸗ 


owite prymaſowskie in der 
e der dortigen Pfarre ſeit 
auf 
( \ dem 
: e die Regierung zu Brom⸗ 
Probſt die fernere Ausübung der Weideberechtigung wogegen 
erhob, daß das Weiderecht eine 
ee det ſei und von dem 
Der Kläger wurde mit ſeiner Klage 
und die von ihm dagegen eingelegte 


währt. — Dem katholiſchen Probſt zu Ditro 
ſtand die Befugniß zu, di 


Reichsgerichts aus, „verord⸗ 
rzdiözeſe Gneſen und Poſen 
: Staatsmitteln, und 
Unterſchied bezüglich der rechtlichen Natur und des 
ſo daß dazu auch dieſenigen Leiſtungen 
der Staat nicht aus der allgemei⸗ 
3, ſondern aus einem privat⸗ 
Domänenfiskus gewährt. Dies 
wo ausdrücklich die unter 


einem Zoll Länge trägt. Er wird auf inſeln mit entſetzlicher Schnelligkeit fort. So Wengen 72 
Leimruthen gefangen und die zwei koſtbaren Federn werden ihm danke iſt, jo geringer Zweifel kann doch arne herrſchen, daß 
abgenommen. Aus ſolchen Federn allein war der Kriegsmantel | dieſes kindliche und für die Civiliſation ſo empfängliche Volk 
des Königs Kamehameha angefertigt. Er hatte vier Fuß Länge 
und elf Fuß Weite, und der Zeitraum von neun Jahren war 
zu ſeiner Anfertigung erforderlich geweſen. 

Der erwähnte Kamehameha war übrigens ein König, der 
in ſeiner beſchränkten Sphäre ſo wohlthätig wirkte, daß er mit 
Recht verdiente, den beſten Monarchen aller Zeiten an die Seite 
geſtellt zu werden. Es war ſein Stolz, ſagen zu können, daß 
unter ſeiner Herrſchaft kein Unterthan jemals Unrecht erlitten 
habe. Als er ſtarb, betrauerte ihn das ganze Land wie einen 
Vater. Sobald ſein letzter Athem entflohen war, hielten die 
Häuptlinge bei ſeiner Leiche eine Berathung, wobei einer der⸗ 
ſelben in der Heftigkeit ſeines Schmerzes den 
den Verſtorbenen roh zu verzehren. Dieſe Art der Ehrenbezeu⸗ 
gung wurde zwar verworfen, allein der Vorſchlag zeigt, wie weit 
der Hof von Hawaji damals, im Jahre 1819, noch von ſeiner 
heutigen Kultur entfernt war. 

Unter der folgenden Regierung machte jedoch die Civiliſation 
ſchnelle Fortſchritte. Im Jahre 1828 beſuchte der junge König 
Liholiho — derſelbe, unter deſſen Mitwirkung die Aufhebung des 


lung ſämmtlicher in der E 


rechnen ſind, welche 


echtstitel als Forſt⸗ und 8 8 $ 5 i 5 
Sie zweifle nicht, daß die Mächte die ſchwierige Stellung berück⸗ 


ſchwunden ſein wird. (Wiener „Montags⸗Revue“.) 


Trauerfeier zum Gedächtniß des Malers 
Leſſing. 


Karlsruhe, 13. Juni. Geſtern Abend verſammelte ſich eine 


überaus zahlreiche Gemeinde zu der Gedächtnißfeier, welche der Verein 
bildender Künſtler für ſeinen heimgegangenen Meiſter Karl Friedrich 


Der Saal war, dem ernſten Charakter dieſer Feier entſprechend, ge: 
ſchmackvoll und in würdiger Weiſe dekorirt; vom Hintergrunde ſchaute 


herab, welche eins war in dem lebhaften Gefühle pietätvoller 
ehrung für den genialen Künſtler, dankbarer Liebe und Freundſchaft 
für den herrlichen Menſchen, dem die Todtenfeier galt. Die letztere 
wurde eröffnet von der Hoftheaterkapelle unter Leitung des Kapell⸗ 


Es-dur-Symphonie des Tondichters, der, 
Schaffen unſerm theuern Heimgegangenen 
Großartigkeit, durch die Gewa 
feiner Kompoſitionen vi 0 
Lieblingskomponiſt deſſelben geweſen ſein ſoll. 


elleicht am nächſten verwandt iſt, ſo auch der 


Hierauf entrollte Herr 


Vertrages vorgeſehene Mediation ſelbſt ſehnlichſt herbeigewünſcht. 15 8 


Leſſing in dem großen Saale der Muſeumsgeſellſchaft veranſtaltet hatte. 


Vorſchlag machte, die Koloſſalbüſte des Dahingeſchiedenen auf die große ee x 2 


meiſters Herrn Deſſoff, durch den Trauermarſch aus der wunderbaren 

wie er in ſeinem geiſtigen 
n durch die Einfacheit und 
lt, den Reichthum und die Innigkeit 


8 * 


nach wenigen Generationen von jenen ſchönen Inſeln ganz ver 


Götzendienſtes ſtattfand mit ſeiner Gemahlin England, was Prof Hoff von dem Verzlichenen An Lebensbild, BaB Ach Kombi barg 


leider für Beide die traurigſten Folgen hatte. Während ihres 
Aufenthaltes in London wurden ſie von der dort herrſchenden 
Blatternepidemie ergriffen und ſtarben daſelbſt nach kurzer Krank⸗ 
heit, fern von der ihnen jo theuren Heimath, wohin nur ihre 
Leichname zurückkehrten. 

Das ganze Völkchen der Sandwichinſeln iſt brav, menſchen⸗ 
freundlich und körperlich ſchön gebildet. Nirgends beſteht eine 
größere Sicherheit für Perſon und Eigenthum als dort, und 
Verbrechen find faſt unbekannt, mit alleiniger Ausnahme des 
Kindesmordes. Dieſe Unthat kommt leider häufig vor und hat 
ihren Grund in der Trägheit der Mütter, welche die Mühe 
ſcheuen, Kinder aufzuziehen, und namentlich darauf bedacht ſind, 
die eigene Schönheit zu erhalten. 

Was aber die Theilnahme für dieſes kindliche Volk beſon⸗ 
ders in Anſpruch nimmt, it der Umſtand, daß es ſeinem gänz⸗ 
lichen Erlöſchen entgegengeht. Wenn man die Zahl der Bewohner 
zu der Zeit, als Cook die Inſeln entdeckte, noch ſo niedrig an⸗ 
ſchlägt, ſo hat ſie ſeitdem, alſo in kaum hundert Jahren, ſich 
dennoch um zwei Dritttheile vermindert, da gegenwärtig die Zahl 
derſelben nur noch 60,000 beträgt. Mitwirkend iſt ohne Zweifel 
dabei, daß die Eingeborenen ſehr zu Ausſchweifungen geneigt ſind 
und daß die Europäer manches verderbliche Element bei ihnen 
eingeführt haben. Allein auch ohne dies würde das Volk früher 
oder ſpäter dieſem Schickſale nicht entgehen. Die Erfahrung 
lehrt, daß die Eingeborenen aller polyneſiſchen Inſeln ſich mehr 
und mehr vermindern, daß der Europäer in jenen Klimaten ge⸗ 
deiht; aber namentlich ſchreitet die Entvölkerung der Sandwich⸗ 


die Wärme des Tons, die Schlichtheit der K 
der Linien, wie durch die prachtvolle Gruppirung 
gebotenen Stoffes, die Klarheit d e 
und vortreffliche Würdigung ſeines dahingegangenen Freundes und 
Kunſtgenoſſen auszeichnete und deſſen Ha i 
zu liegen ſchien, daß der Redner nicht nur auf Das hinwies, was wir 
in dem Verblichenen verloren, als vielmehr auch auf das Unvergäng 
liche und Ewige, was wir von ihm über Zeit und Grab 
veräußerlich behalten werden zu bleibendem Beſitz. Den Schluß der 
würdigen und ſchönen Feier bildete der zweite Theil des Brahms' 


Deſſoff's Leitung vortrug. Tief ergriffen gab ſich die große Leſſin 
nd gewaltigen Eindruck dieſer ernſten und doch ehe 5 
Stunde hin, welche nicht 1 dazu beigetragen haben wird, 

Bild des Verklärten in unſer Aller Herzen ausgeprägter und ſchöner 
zu geſtalten und es uns nur noch dauernder zurückzulaſſen, als da 


eines Mannes, 
Wort mit Recht angewandt wurde: 
„Denn hinter ihm, im weſenloſen Scheine, 
„Lag, was uns Alle bändigt, das Gemeine.“ 
Hier möge auch noch Platz finden die 
rauerre de 
am Sarge Karl Friedrich Le 
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Emil Zittel, Dekan. 
a herzlicher Verehrung, Dantbarkeit 


Bewegten Herzens und voll N 
> unſeres edlen greiſen Freundes. 


Liebe ſtehen wir hier am Sarge 
len Ruhe. 


fri di euchtenden Farben : 
ade 572 Jahrtauſenden ein heiliger Dichter des 


Kompoſition und die Schärfe 
der reichen Fülle des 
der Darſtellung und die eingehende 


hinaus un⸗ x 


2 25 5 en 
Requiem, welche der philharmoniſche Verein unter Herrn u 


auf welchen das von Goethe auf Schiller gedichtete 


N ſſing's = 
in der karlsruher Bildergallerie unter deſſen Bilde Luthers Disputa⸗ 

tion mit Eck“ gehalten von 1 
d 
N in 
letzter Abſchied noch, und dann beſtatten wir den müden Leib zur ftil- 


Was uns die gottbegnadete Künſtlerhand unſeres Meiſters immer 
in fe arben vor die Augen male das 
olkes 


uptwerth uns beſonders darin 


aber zur Stiftung von Wohlthätigkeitsanſtalten für Künſtler verwen⸗ 


den. Um dieſe Abſicht auszuführen, hält Juliette Courbet ſich zur 
Stunde in Paris auf und führt die nöthigen Unterhandlungen. 


Was man ſich in der Provinz erzählt. Die „Eſſener 
Volksztg.“ bringt folgendes Geſchichtchen: Wer hat und verkauft 10 
Jfg.⸗Nickels aus dem Jahre 1873 ſo wird hier gefragt von Mund zu 
Mund. Feder ſieht ſich ſeinen Nickelvorrath, ob groß oder klein, durch 
und legt die 1873er apart. Was bedeutet das? Nach der einen Ver⸗ 
ſion ſoll Bleichröder in Berlin mit einem andern Kröſus eine anſehn⸗ 
liche Wette gemacht haben, bis zum 15. Juni 23 hunderttauſend Mark 
(4 Million) Nickelgroſchen aus 1873 zuſammenzubringen, nach der 
andern Verſion aber ſoll das Metall edler ſein; Thatſache iſt, daß fie 
heller ausſehen und einen anderen Klang haben wie ihre Brüder aus 
den ſpäteren Jahren. () Irgend etwas muß doch daran ſein, denn 
hier werden die 1873 Nickels bereits mit 15, 16, 17, 18, ja ſogar 22 


ſichtigen werden, welche ihr durch die Hergabe von Gebietstheilen 
an und für ſich erwachſe. 

London, 16. Juni. Ueber die Stellung, welche die 
Pforte für jetzt in der griechiſchen Frage einnimmt, verlautet, 
die Pforte zeige ſich bezüglich der Abtretung theſſaliſcher Gebiets⸗ 
theile bereiter, während ſie bezüglich der Abtretungen auf epiro⸗ 
niſcher Seite geltend macht, daß ſolche bei den mohamedaniſchen 
Albaneſen im Epirus Widerſtand finden würde. 

Konftantinopel, 16. Juni. Wie „Agence Havas“ mel⸗ 
det, beſchränkte ſich die Pforte wegen der Dringlichkeit in Folge 
des Zuſammentritts der Konferenz darauf, zunächſt bezüglich der 
griechiſchen Frage die identiſchen Aeußerungen der Kongreßmächte 
zu beantworten und eine demnächſtige Rückäußerung betreffend 


E kiss 9 8 Pf. bezahlt, ein Wirth giebt hier ein Glas Dortmunder Bier, das 
Armenien und Montenegro anzukündigen. Die Pforte erklärt, ſonſt 15 Pf. koſtet, für 10 Pf. aus 73. Nicht allein hier iſt es fo, 
die Vermittlung der Mächte in der griechiſchen Frage entſpräche [auch in unieren Nachbarſtädten Duisburg, Grefeld ꝛc. In letzterer 


Stadt, erzählt man ſich, werden auch ſchon 22 Pf. bezahlt und man 
laubt, daß diejelben „im Kurſe“ noch erheblich . würden. Die 
reisſteigerung erkläre ſich daher, daß Bleichröder Agenten zum Aufs 

kaufen in die Städte geſandt haben ſoll, und ſein Gegenpart das⸗ 


ſelbe thue. 
debe wie ſie fallen. In einem 


ihren Wünſchen, ſie ſehe in der Vermittlung das einzige Mittel 
zur Löſung derſelben, nachdem die übertriebenen Anſprüche 
Griechenlands eine direkte Verſtändigung unmöglich machten. Die 
Pforte erinnert daran, daß die Vermittlung der Mächte ohne 
Beeinträchtigung der Unabhängigkeit und der freien Entſchließung 
der Macht erfolgen ſolle, welche ein Opfer zu bringen be⸗ 
rufen ſei. [Sämmtlich Wiederholt. ] 


elegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 16. Juni, Abends 7 Uhr. 


Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ enthält einen 
Artikel über die Konferenz, worin es heißt: Die vom Kongreß 
angegebene Linie konnte nur die allgemeine Richtung der Grenze 
angeben, indem er nur die Endpunkte, nicht den Lauf der Linie 
bezeichnete. Die Aufgabe der Konferenz ſei zunächſt, dem Laufe 
der im dreizehnten Kongreßprotokoll angezeigten Linie eine mög⸗ 
lichſte Beſtimmtheit zu geben und alsdann der Pforte und Grie⸗ 
chenland die Annahme der Linie zu empfehlen, um dieſelbe der 
vorzunehmenden Grenzberichtigung zu Grunde zu legen. 


Vermiſchtes. 


* Bekanntlich ift der Maler Courbet, der als Mitglied der 
Kommune in Paris feiner Zeit eine wichtige Rolle ſpielte, verurtheilt 
worden, die Koſten der Wiederaufrichtung der Vendome⸗Säule zu tra⸗ 
gen. Er flüchtete ſich zuerſt in die Schweiz, ließ ſich aber vom Heim⸗ 
weh zurücktreiben nach Frankreich und verpflichtete ſich hier, eine 
Summe von mehr als dreimalhunderttauſend Francs in Jahresraten 
u bezahlen. Fortan arbeitete er als Sklave des Fiskus, und als der 
5 Tod ihn hinwegraffte, hatte er nur einen Theil der enormen Schuld 
abgetragen. Nach ſeinem Tode entſpann ſich 1 ſeinen Ver⸗ 
wandten ein Prozeß um ſeinen künſtleriſchen Nachlaß; als Erbin wurde 
75 45 Jahre alte Schweſter Juliette Courbet anerkannt. Dieſe 
etztere ſteht nun im Begriffe, einen wirklich großherzigen Akt zu be⸗ 
gehen. Sie will den in der Schweiz befindlichen Nachlaß ihres Bru⸗ 
ders verjteigern, einen Theil des Erträgniſſes dem franzöſiſchen Staate 
als Abfindungsſumme für des Bruders Schuld überlaſſen, den Reſt 


Iſrael in den ſchönen Worten ausgeſprochen, die im 104. Pſalme 
alſo lauten: Ra 
„Lobe den Herrn, meine Seele! 
err, mein Gott, du biſt gar herrlich. 
Schön und prächtig biſt du geſchmückt, 
Licht iſt dein Kleid, das du anhaſt. 
Du breiteſt den Himmel aus, wie ein Zelt, 
Und wölbeſt ihn oben mit Waſſer. > 
h Du fährſt auf den Wolken als Wagen einher 
5 Und nahſt auf den Fittichen des Windes, 
5 Der du die Winde machſt zu deinen Boten 
Und die Feuerflammen zu deinen Dienern!“ 


„Du haſt die Erde gegründet auf feſtem Grunde, 
Daß ſie bleibe immer und ewiglich. 
Du läßt die Brunnen quellen in den Gründen, 
Und Bäche zwiſchen den Bergen fließen, 
Daß die Thiere des Waldes trinken 
Und das Wild ſeinen Durſt löſche. 
Darüber ſitzen die Vögel des Himmels 
Und ſingen unter den Zweigen, 
Und die Bäume des Herrn ſtehen im Saft 7 
Die Cedern des Libanon, die er gepflanzt hat. 


„Du machſt den Mond, das Jahr darnach zu theilen, 
Die Sonne weiß ihren Untergang; 
Du machſt Finſterniß, daß es Nacht wird: 
Da regen ſich alle Thiere. 
Ha beben f le aufgeht. 
Da heben fie ſich davon: l 
Ay geht der Menſch an ſein Werk, 
Und an feine Arbeit bis zum Abend.“ 


. „Herr, wie ſind deine Werke ſo groß und viel! 
a Du haſt ſie alle weislich geordnet, m 
E Und die Erde iſt voll deiner Güte! 

Alles, was hier der Dichter ſingt, hat uns auch der große und 
edle Mann, an deſſen Sarg wir ſtehen, in ſeiner Art verkündet: die 
Offenbarung der wunderbaren Herrlichkeit Gottes in der Natur und in 
der Geſchichte des Menichen! * 85 

Es war ein echter, großer Künſtler, deſſen Verluſt wir hier be⸗ 
klagen; das zeigt die hohe Würde, der tiefe Ernſt dieſer Verſammlung, 
das zeigen die würdigen Boten, die ſo zahlreich aus weiter Ferne 
kamen, und denen wir tauſend und aber tauſend ftille Geiſtesgrüße 
aus allen Theilen der Welt zurechnen dürfen, wo nur irgend die 
deutſche Kunſt eine Heimſtatt gefunden. f 

Ja, er war ein echter Künſtler: Wir können von ihm ſagen, daß 
nicht er die Kunſt erwählt und als Lebensberuf ſich ausgeſucht hat, 
ſondern daß er von ihr u Velen worden iſt; daß ſie ihn herausriß 
aus dem ihm von ſeinem Vater mit ſeiner eigenen Zuſtimmung er⸗ 
wählten Architektenberuf, wider allen Rath und Willen der Seinen. 
Und dieſer Kunſt hat er gedient wie einer hohen heiligen Herrſcherin 
mit ſeltener Treue und heiliger Gewiſſenhaftigkeit und Unterordnung. 
Nie hat Gemeines ſeinen Pinſel beſchmutzt, nie hat er auf die niedrigen 
Seiten der Menſchennatur gerechnet, nie durch Uebertreibung, durch 


\ Abſicht auf rohen Effekt die einfache reine Wahrheit und Würde ſeiner 


* Die Münchener feiern die . 5 
münchener Schreiben der „Frkf. Ztg.“ hieß es vor etlichen Wochen: Unſere 
gute Stadt ſchwimmt zur Zeit in dulei jubilo, d. h. im Bock; darunter ift 
nutürlich nur jener equifite ent, den das königliche Mutterbräu⸗ 
haus jährlich zu Beginn des Wonnemonats kredenzt und deſſen Aus⸗ 
ſchank anden ſo an die zehn 
echten Münchener ein „Ereigniß“ 


bis zwölf Tage dauert und für jeden 
} hene bildet. Allerdings ſind die ſchönen 
Zeiten des einſtigen Bockkellers vorüber, wo man mitten in der Stadt 
im Freien bei Sonnenſchein (zuweilen aber gab es auch Schneegeftöber) 
den edlen Saft ſchlürſen und ſich damit „kuriren“ konnte, ganz abge⸗ 
ſehen von der jeweiligen Kurzweil, z. B. dem jo verblüffenden Ballet 
der alten „Radiweiber“, ihr Wettrennen um einen Silberling und der⸗ 
gleichen Späße; denn ohne „Hetz“, wie der Wiener ſagt, ging es nie 
ab. Heuer wurde er zum erſten Mal in den neu erbauten Zentral⸗ 
ſälen rückwärts vom Hofbräuhauſe verzapft; die untere eg und 
ſchöne Halle war wie üblich mit Tannenreis geſchmückt; von „e eiſter⸗ 
hands“ gemalt prangte in der Mitte des Hintergrundes der Muſiktri⸗ 
büne das bekannte vieledle Bockbild, umgeben links und rechts von je 
einer aus ſteinernen Literkrügen erbauten Wed deren Spitzen ſin⸗ 
nig mit einem Büſchel duftiger „Radi“ gekrönt waren. Unten aber 
um die runden Tiſche ſitzt fidel und bockbefliſſen von ſchmucken Mägde⸗ 
lein in Ringelhauben und mit ſilbernem Schnurmieder bedient, das 
fröhliche Iſarphäakenvölklein, läßt ſich weidlich den herrlichen Trank 
Den und fingt dazu nach den ſchmelzenden Tönen der holden Frau 
Muſika die bekannten, originellen Weiſen von „Guten Morgen, Herr 
Fiſcher“, „Wir ſan nit von Paſſing“, der „Veronika“, der „ irkenau“ 
u. ſ. w. wozu ſich dann jedes Jahr ein neu erfundenes und komponir⸗ 
tes Lied geſellt, ſo daß bald eine ſtattliche Sammlung davon erſcheinen 
kann. Zwiſchen den verſchiedenen Bockwalzern und ockquadrillen er⸗ 
tönt dann ſchon mehr böotiſches Geſchrei, daß Einer wider Willen toll 
wird und er ſich So ſelbſt an den Mordsſpektakel mit ſtets wachfendem 
Gaudium mitbetheiligt; aller'ei Ulk wird verübt, wie z. B., daß man 
einem Nebenſitzenden heimlich em einen Gegenſtand, einen Hut, ein 
Taſchentuch. einen Stock, einen Schirm, ja auch einen va da es an 
Vertreterinnen des holden Geſchlechts durchaus nicht fehlt, ſtiehlt und 
ihn der Muſik zuſchiebt, welche dann das Zugeſteckte austrompetet, 
worauf der Beſtohlene unter allgemeinem Halloh es mit einer beliebi⸗ 
gen kleinen Geldgabe auslöſen muß. Hin und wieder erſchallt der 
allerdings verpönte ren) „Zylinder“, was zu bedeuten hat, daß 
man nach nicht ſchöner Salvatorulkweiſe zufällig anweſende Jylinder⸗ 
hüte eintreiben ſolle, und es iſt auch am heiten, bei folchen Gelegen⸗ 


ihm überall die Landschaft gleichſam als das fichtbare Kleid eines 
geiſtigen Hintergrundes, einer ſeeliſchen Stimmung, die über ihr aus⸗ 
gebreitet liegt, und die oft in den Geſtalten, die er nie als leere Aus⸗ 
füllung und Zier in das Bild geſtellt hat, zum ſprechenden Ausdruck 
kommt, oder in den Trümmern menſchlicher Größe, zerſtörten Ruinen. 
einſamen Klöſtern und Burgen uns rührend zum Herzen ſpricht. Faſt 
überall tritt uns ſchon hier der Menſch als der Herr der Erde ent⸗ 
egen, und ſie erſcheint nur als der harmoniſch geſtimmte Schauplatz 
eines Wirkens und Leidens. Denn wie ſchön auch der allmächtige 
Gott den Erdboden und das Firmament in herrliche Farbenpracht 
gekleidet: das Höchſte und Beſte in dieſer ſichtbaren Welt iſt 
und vollbringt doch in ihr der Menſch, das Ebenbild Gottes, 
beſtimmt des Vaters Willen zu erfüllen auf dieſer Erde. 
So find denn doch noch herrlicher, als die Gottesoffenbarungen 
in der Natur, die Offenbarungen göttlichen Geiſtes in der Geſchichte, 
und früh hat ſich unſer nun entſchlafener Meiſter dieſem Gebiete zu⸗ 
et und bier feine größten und berühmteſten Werke geſchaffen. 
ber auch da war es wieder nicht die zeitliche Perſon, das zufällige 
Ereigniß, auch hier war es der ewige Hintergrund, die ſtets aufs Neue 
ſich wiederholende Offenbarung jener geiſtigen Kämpfe, die er ſich zur 
Darſtellung erwählte, bei denen die einzelnen Perſonen gleichſam nur 
ger ewig wirkender Ideen und geiſtiger Gewalten 


als die zeitlichen Trä | een unt ) 
erſcheinen. Aus ihnen wählte er wieder die geiſtigſten und idealſten 
Kämpfe einer naheliegenden Zeit, die uns noch tief erinnerlich berührt, 
die große Bewegung der deutſchen Reformation, die er in Jemen mäch⸗ 
tigen, weltberühmten Bildern dargeſtellt hat, welche ſeinen Namen dem 
anzen deutſchen Volke lieb und werth gemacht haben. Sie haben 
einer Zeit wieder durch ihre innere Lebensfriſche etwas von dem lei⸗ 
denſchaftlichen Kampfe, den ſie darſtellten, in den Gemüthern der Be⸗ 
ſchauer erweckt. während unſere, an ſchärfer aufgetragene Süge gewöhn⸗ 
ten zur faſt geneigt find, dem Heimgegangenen in dieſen Bildern eher 
eine kühle und indifferente Partei⸗ und Leidenſchaftsloſigkeit zuzuſchrei⸗ 
ben. Es ift wahr, unſer edler Freund hatte G5 viel von der Geiſtesart 
eines Großoheims und Geiſtesverwandten Gotthold Ephraim 
Leſſing an ſich, beſaß ein zu helles Auge und ein zu leidenſchafts⸗ 
loſes Urtheil, um auf der einen Seite in dieſen Kämpfen die bloße 
Nichtigkeit und auf der anderen alles Weſenhafte zu ſehen und darzu⸗ 
ſtellen. Ueberall ſehen wir auf dieſen Bildern zwei mächtige Gewalten 
einander gegenübertreten, die, wie zu allen Zeiten, ſo auch heute noch 
im ewigen Kampfe ihre Kräfte meſſen, und von denen, ſelbſt wenn wir 
fie „Autorität“ und „Freiheit“ nennen wollen, nie eine den abſoluten 
Sieg, die grenzenloſe Alleinherrſchaft erringen wird, von denen viel⸗ 
mehr jede nur im Kampfe mit der anderen ihr Recht, ja ihr eigenſtes 
Weſen bethätigen kann. Aber auf welcher Seite ſein Herz und ſeine 
Seele mit innigſter Hingebung geſtanden, das kann doch Keinem zwei⸗ 
felhaft ſein, der auch nur Eines dieſer großen Bilder angeſchaut. 

Alle Werke unſeres Meiſters tragen in ihrer ſchlichten Einfachheit 
auch ſonſt die deutlichen Züge echter Geiſtesverwandtſchaft mit jenem 
Gotthold Ephraim. Alles, was aus dem ſchaffenden Künſtlergeiſte 
unſeres Freundes vor uns trat, trug den deutlichen Stempel jerer 
geiſtigen Reife und Ruhe, Paer von augenblickliche Leidenſchaftlichkeit 
oder Uebertreibung freien Wahrheit, Einfachheit und inneren Einheit, 
welche den Werken des verwandten Dichters ihren unvergleichlichen 
Werth und Reiz verleiht. In der That, alle Bilder unſeres ſchlichten 
Freundes offenbaren den echt Leſſingſchen Zug der Schlich heit und der 
Werke entweiht. N ur die Schone 3 Geradheit, des Wirkens durch die einfachſten Mittel — die Wahrheit 
5 Mit einem hellen finnigen Auge für die Schönheit der Natur, des iſt ja immer einfach — und eben deshalb die überwältigende Gewalt 
wunderbaren Schauplatzes, den Gott dem Mir e hat, mit der ewigen Wahrheit und Klarheit, die keinem Zeitgeſchmack huldigt, 
einer wahren Herzensliebe und Herzensſinn für 0 und Flur nahm | nicht von ihm gelernt und nie mit ſeinen Neigungen und Launen ge⸗ 
er die äußere Erſcheinungswelt mit ſeltener Schärſe 155 Genauigkeit rechnet hat, an ſich: und ſo wird man dereinſt wohl auch unſeren ent⸗ 
in ſich auf und wußte jie dann ebenſo feit und beſtimmt auch wieder⸗ ſchlafenen Meister zu den Wegbereitern und Klaſſikern der neuen 
zugeben. So hat er uns den deutſchen Wald, den deutſchen Himmel | Blüthezeit deutſcher Malerkunſt rechnen und ihm vielleicht eine ähnliche 
in vollendeter Wahrheit vor die Seele geführt. Dabei erſcheint bei tellung anweiſen, wie ſeinem Dichterahnen. 
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heiten dieſes Kopfmöbel fein daheim zu laſſen. All das aber geht v0 
ſich an hellem Tage von Morgens 7 Uhr bis Abends 5 Uhr, und al 
die zwölf oder vierzehn Tage wird es in „dieſer heiligen Halle ur 
leer, bis der Stoff aus und gar iſt, worauf man wieder heim und ſon 
Arbeit kehrt, jedoch bereits an die nächſte Saiſon, die Kelterjail 
d. h. deren Eröffnung mit dem heiß erſehnten Sommerbier dente ui 
cher die bekannte Oktoberfeſtſaiſon als würdiger Jahresſchluß folg 0 
ebenſo würdig das nächſte Jahr mit dem an den drei Faſtnachts a 
verſchenkten „Märzenbier“ und der gleich darauf folgenden „Salve — 
Sarſon“ zu beginnen, wonach ſich auch für den ureingeſeſſenen SI 
athener das Jahr regulirt; damit ſoll jedoch nicht geſagt fein, täns 
nicht auch die jeweilig zahlreich anweſenden Fremden aus allen eine 
den ihre Freude daran haben. Moraliſten werden dies allerdings len 
Art Schlaraffenleben nennen und darüber die Naſe rümpfen; ſie 0 
es aber hübſch zu Hauſe thun, denn damit kämen ſie hier ſchlech fen 
man würde ihnen bajuvarijch beigen daß der liebe Gott, der Ham 
und Malz wachſen ließ, deshalb juſt auch will, daß dieſe guten 9 
melsgaben nicht ungenoſſen verderben. i⸗ 
* Berlin. Das Programm für die Preisverfyng 
lung in der internationalen Fiſcherel⸗Ausſtellne | 
am 17. Juni 1880 iſt jetzt endgiltig feſtgeſtellt. Für die Daufſtlere 
Feierlichkeit und zwar von Morgens 12 Uhr an werden der mi bül 
Eingang in das Hauptgebäude (Portal 1), das anſchließende Veſ n 
und ein Theil der großen inneren Halle des Hauptgebäudes für der 
Verkehr des Publikums abgeſperrt. Um 12} Uhr veriammeln] ſich der 
Geſammtvorſtand, die Mitglieder der Direktion und die Delegirter den 
auswärtigen Staaten im Veſtibül des Hauptgebäudes. Zu derſe f 
Zeit nehmen die zur Theilnahme an der Feierlichkeit eingeladenen ein. 
ren und die Ausſteller die für ſie beſtimmten Plätze in der Halle ben 
Der nicht abgeſperrte Theil der inneren Halle, die Räume des 1 
Geſchoſſes und ſämmtliche ee werden dem Publikum einger des 
welches die Ausſtellung durch Portal 3 betritt. Die Anfahrt ein) 
Kronprinzen iſt um 1 Uhr in Ausſicht genommen. Der Ro on 
wird von dem Geſammtvorſtande, den Mitgliedern der Dire ill 
und den Delegirten der auswärtigen Staatten im Veſiih 
des Sten Goes empfangen und zu den für den Hof e. 
erichteten Seſſeln auf dem haut pas in der inneren Halle gelegen \ 
urch Trompetenſtoß wird der Beginn der Feſtlichkeit verkündet. ab- 
Ehrenpräſident richtet fodanıı an den Kronprinzen in einer Anſp . 
die Bitte, nunmehr die Kundmachung der verliehenen Auszeichnung!“ 
zu geſtatten. Auf Befehl Seiner kaiſerlichen Hoheit verlieſt der 
rektor der Ausſtellung die Namen der Ausiteller, welche durch Gewäh, ö 
rung von Ehrenpreiſen und pon goldenen Medaillen ausgezeichnet l 
und erbittet ſich die Erlaubniß, dieſe und die übrigen zuerkannten A 8 
zeichnungen nunmehr durch Vertheilung der gedruckten Prämirun, y 
liſten an die Anweſenden publiziren zu dürfen. Nach Vertheilung eri 
Liſten nimmt der Kommiſſar der Vereinigten Staaten von Nordam ele 
das Wort zu einem Hoch auf Seine Majeftät den Kaiſer. Die Kap . 
ſtimmt die Nationalhymne an. Die Feſtlichtert ſchließt mit einem Ho 
auf den höchſten Protektor der Ausſtellung, 
miſſar der königlich 
Ehrenpreiſe, Diplome 
ausgeſtellt. 
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or d e zu welchem ver 
italieniſchen Regierung das Wort nimmt. 
und Geſchenke find zur Seite des haut 


ſche Reiſe⸗ Bureau, Berlin, Martggaſ, 
ftraße 43, veranſtaltet auch in dieſem Jahre zum Beginn der Sch „ 
ferien am 7. Juli c. Abends einen Extrazug nach Ka ſſeze 
Frankfurt a. M. und der Schweiz. In Bezug auf 5 
näheren Bedingungen verweiſen wir auf die in den nächſten Tage ö 
erſcheinenden Inſerate. 

.. Tarnowitz, 9. Juni. [Teufelsbeſchwörer.] Vor Er 
hieſigen Amtsgericht hatten ſich kürzlich Art Teufelsbeſchwörer zu be, 
antworten, welche in einer ſtürmiſchen Nacht mit dem Glockenſch 
12 drei Schüſſe nach dem unweit der Kolonie Bergfreiheit ſtehe 
Leue abgefeuert hatten, um den Teufel. zu beschwören und fi 


Das freilich zu entſcheiden, kommt nicht uns, das kommt 17 
der Zukunft, dem großen Urtheil der Geſchichte zu, aber ihrem Urt 15 
dürfen wir heute mit dem freudigen Vewußtſein entgegengehen, d. 

auch unſeres Leſſing's Name ihr ſchon lange angehört. i 

Wenn wir hier, unter dieſem Bilde ſeiner Meisterhand. zun 

des deutſchen Künſtlers gedacht haben, ſo erinnert uns dieſer Ort do 4 

auch, dankbar deſſen zu gedenken, daß er jo lange der Unſere geweſeh 

iſt, und für das künſtleriſche und geistige Leben unſerer Stadt v W 

ſeltener hoher Bedeutung war. Wie mächtig hat der hohe Ernſt u A 

die Reinheit feines Strebens und Schaffens auf die aufblühende Kun, “| 

ſchule unſerer Stadt gewirkt, die um ihn und durch ihn ein ſo friſche 

Leben gewonnen hat. 6% 

Sie wiſſen Alle, von welcher Bedeutung, von welcher Anziehung“ 

kraft für Hunderte und aber Hunderte das Leſſing'ſche Haus über Ire 

Jahrzehnte in unſerer Stadt geweſen iſt. Dieſes Haus, aus dem „a 

ihm von Gott gegebene treue und ihm erſt vor wenig Monden 1 

riſſene Gattin eine wahre Herberge der Kunſt zu machen wußte, in de 

ibr neben dem Ernſt und dem ftilleren Sinn des Gatten alleit, 
friſcher und lebhafter Geiſt einem Jeden ein trautes Daheim bereiſel \ 
in der die Aelteren ernſten Austauſch reifen Strebens und tüchtige 

Erfahrung, die Jüngeren mächtige Anregung und erhebende Ermul, 

terung fanden ; in der ſich zahlloſe Bande perfönlicher Liebe und Ver, 

ehrung knüpften, die der Tod, 
hat, nimmermehr löſen wird. 

Unſer Entſchlafener war ein edler, tüchtiger Künſtler — er kong 

es nur ſein, weil er ein tüchtiger und edler Menſch eweſen. So ſte 

er vor unſer Aller Augen: Ein Mann unermülddeter Arbeit und ende 

Pflichterfüllung, mit ſeinem feſten und klaren Geiſtesauge, ſein . 

reifen, leidenſchaftsloſen Urtheil, ſeinem anſpruchsloſen und ſelbſtſuch 

loſen Weſen, das kein Roſt der Eitelkeit und des Ehrgeizes je beftcgn ı 

Und ein echter Sohn des deutſchen Vaterlandes, d de, 
ehörte, deſſen Schönheit und Geſchichte ſeine Ku bah 
os verherrlicht hat. So lebte er unter % 

und Gunſt erhoben, geehrt und hochgeſchätzt von Jedermann, treu 1 

geben dem gnädigſten Fürſten und Herrn, der ihn berufen und bis 

dieſer Stunde ſteks geſchätzt und hochgehalten hat, wie einen Freun 4 

und mit uns und vielen Tauſenden heute den Heimgang eines wahr? 

haft Edlen und Großen unſeres Volkes beklagt. of? 
Dir aber, ſelig Entſchlafener, iſt ein ſchönes Loos zu Theil gende 
den. Dir ward es vergönnt, was Dein Geiſt erſtrebt, in bleibende 

Werken zu vollführen, die ein reiches Vermächtniß kommender 1 

ſchlechter ſind. Dir ward ein hoch beglücktes Haus, und eine Bla! 

Dein Leben erheiternde und erfriſchende Lebensgefährtin ſtand Dir id b 

Seite fait bis zu dem Tage, an dem Dich der Todesengel ſanft, em 

ſtill berührte und abrief in das Reich des ewigen Lebens. In Dein 

langen, ehrenvollen Leben erwuchs Dir draußen bleibender Ruhm, uc 
heim aber liebe, treuergebene Kinder, auf denen Dein Auge mit Gl 
und Freude weilte; dankbare Söhne geleiten Dich nun zum Grab 

und in künftigen Tagen noch werden beglückte Enkel es zieren m 

Kränzen und Blumen. 5 im 

Der Gott, deſſen herrliche Werke Du uns vor Augen geitellt 5 

Zauber Deiner Kunſt, den Du gelehrt im Rauſchen des Waldes, 12 

in den Wolken des Himmels, da er einherfährt, und in den Fehr 

flammen, mit denen er der Menſchen Werke verzehrt, den Du geen 
in dem Walten der Völkergeſchichte, den Du angebetet im Geiſte un 
in der Wahrheit — und der himmliſche Vater will auch haben, 

ihn aljo anbeten — Er, der Allmächtige, hat Dich nun erlöſt 15 

aller Laſt und Plage des Alters und heimgerufen in das Reich Zu 

ewigen Lichtes und Lebens, damit Du ruheſt von Deiner Arbeit. übe 
dieſer Ruhe ſegnen wir Dich nun dankbaren Herzens ein: So ER 
denn nun Dein Leib in dem ftillen Friedensacker Gottes, und Deen 
unsterbliche Seele im Lande des Friedens, in der Liebe des himmliſchen 
Vaters! (Bad. Landesz.) 


1 


der nun ſo raſch dieſes Haus verö 


em ſein ganzes 
nit ganz ausna 
uns, über der Parteien 


N N 


Dune ( h dd a / ß 


5 1 
Kur ji 


pas { 


\ 


Yan 


0 nung von Schätzen dienſtbar zu machen. Zu ihrem Erſtaunen 
fa jedoch nicht Satanas, ſondern an ſeiner Statt ein Gendarm er⸗ 
menen. Für ihre Frevelthat wurden ſie zu drei reſp. zu einem Mo⸗ 
"at Gefängniß verurtheilt. 
Fr; * Stuttgart, 14. Juni. Nachdem vor Kurzem in das königl. Ge⸗ 
geimkabinet ein Einbruch verübt worden iſt, deſſen Thäter bisher nicht 
hurt wurden, iſt in der vergangenen Nacht wiederum ein Einbruch 
das alte Schloß verübt worden. Die Diebe ſtiegen an der 
eite des Schillerdenkmals ein, die eiſerne Einfaſſung als Stützen 
benutzend. Sie drangen durch verſchiedene Vorzimmer in die Kanzlei 
zes Domänen⸗Direktors Winter, wo ſie eine anſehnliche Summe Geldes 
bdorfanden und mitnahmen. Zum Rückzug wurde der Auen Weg be⸗ 
ſuzt, ohne das die Einbrecher von irgend einem der Poſten oder von 
aft irgend Jemand bemerkt worden wären. Die Höhe der erahnen 
Summe iſt noch nicht konſtatirt. (B. B. C.) 


Pocales und Provinzielles. 
Poſen, 16. Juni. 

r. [Stadtverordneten⸗Wahlen.] Mit Ablauf 
Freies Jahres ſcheiden aus der Stadtverordneten-Verſammlung 
10 Mitglieder aus, und zwar die Herren: Stabsarzt a. D. 
Fer Hirſchberg, Juſtizrath Mützel, Juſtizrath Pilet, 

Juſtizrath Tſchuſchke, welche von der 1. Abtheilung der 
Wähler gewählt worden ſind; Kaufmann Gerhardt, Kauf⸗ 
mann Roſenfeld, Kupferſchmiedemeiſter Liſchke, in der 
Abtheilung gewählt; Geh. Kommerzienrath B. Jaff é, 
fentier Kaminski und Kaufmann Rakowski, in der 
4 Abtheilung gewählt; von zwei anderen Mitgliedern, 
heren Wahlperiode gleichfalls mit Ablauf d. J. abge⸗ 
1 fen wäre, iſt der eine: Dr. Fränkel (im der I. Abthei⸗ 
ung gewählt) bereits geſtorben, der andere, der frühere Kanzlei⸗ 
Direktor Willenberg, von hier verſetzt worden. Außerdem 
And vor Ablauf ihrer Wahlperiode ausgeſchieden: Maurermeiſter 
[Jeſſelbein durch Tod, und Kaufmann Mondre (in der 
III. Abtheilung gewählt). Es find ſomit im Ganzen im No⸗ 
dember d. J. 14 Stadtverordnete zu wählen. 


r. Von Frau Modrzejewska⸗Chlapowska befindet ſich in der 
eueſten Nummer der „Illuſtrated London News“ eine Abbildung, 
belche dieſelbe in ganzer Figur als Conſtanze im Stücke „Heartſeuſe“ 
bdarſtellt. Der Name iſt, um ihn für die engliſchen Zungen leichter 
4 Iſprechbar zu machen, in Modjeska umgeändert, jo daß alſo 
* Buchitaben eliminirt find. Wie man ſieht. machen die Engländer 
di ſolchen, ſchwer auszuſprechenden polniſchen Namen ſehr kurzen 
ö noeh, fo daß die Verdeutſcher polniſcher Namen in unſerer Provinz 
| dienen als reine Waiſenknaben erſcheinen. Nichts deſto weniger nehmen 
EM ch von dieſer Angliſirung eines polniſchen Namens mit großer 
Auhe Notiz. ; 
r. Verein junger Kaufleute. Am 15. d. M. Abends ſollte eine 
außerordentliche Generalverſammlung des Vereins junger Kaufleute 
Matt inden, auf deren Tagesordnung zwei Gegenſtände geitellt waren: 
1 ahl zweier Kuratoren an Stelle der verſtorbenen Herren Heymann 
Rareus und Kommerzienrath Louis Jaffe jun. 2) Wahl von 
echs Mitgliedern für die Statuten⸗Reviſtons⸗Kommiſſion, indem näm⸗ 
uch die Awahl der Mitglieder aus dem Vorſtande gegenwärtig 16, 
t bisher 10 n und demnach zu den bisherigen 10 Mitgliedern 
er Zahl der übrigen Vereins⸗Mitglieder noch 6 r 
Da jedoch nicht die ſtatutariſch vorgeſchriebene Anzahl von Mit⸗ 
edern erſchienen war, ſo war ſomit die Verſammlung nicht beſchluß⸗ 
hig. Es werden nunmehr die beiden Kuratoren durch den Vorſtand, 
die ſechs noch fehlenden Kommiſſions⸗Mitglieder durch die Kom⸗ 
miſſion ſelbſt gewählt werden. na N j 
r. Der Poſener Landwehrverein wird ſein diesjähriges Stif⸗ 
kungsfeſt am 4. Juli feiern. Der Verein wird ſich vom Bernhardiner⸗ 
Katze im Feſtmarſche durch die Stadt nach dem Volksgarten, wo die 
eier ſtattfindet, begeben. — Sonnabend, den 12. d. M. fand das 
Frühlingsfeſt des Landwehrgeſang⸗Vereins im Reichsgarten 
dee dafjelbe wurde mit Geſangvorträgen, Spielen und Tanzkränzchen 
Veſeiert. 
Alt. Apotheken⸗Verkauf. Die „Rothe Apotheke“ an der Ecke des 
Alten Marktes und der Breitenſtraße iſt durch Kauf in den Beſitz des 
Apothekers Herrn Radlauer aus Breslau übergegangen. Der bisherige 
Deliger dieſer Apotheke war Herr Apotheker Weiß. 
er Die Kaufmann ' ſche ae bent welche ſich zuletzt 3 Wochen 
er in Königsberg befunden hat, iſt heute Morgen mit der Eiſenbahn 


‚eingetroffen. Von den 13 großen Wagen der Menagerie ſtanden 
bereits heute Vormittags 6 auf dem Kanonenplatze; die übrigen ſollten 
Reh vom Bahnhofe eintreffen. Die große Schaubude, welche die 
den agerie mit ſich führt, wird vorausſichtlich ſo raſch aufgeſtellt wer⸗ 
Mate ſchon morgen (Donnerſtag) Abend die erſte Vorſtellung wird 
Attfinden können. 5 
fie k., Der Wochenmarkt fand heute, nachdem die Wollzelte ſämmt⸗ 
Aae e find, bereits wieder auf dem Sapieha⸗ und Wronker⸗ 
ße ſtatt. 


Rua Birnbaum, 10. Juni. [Prämiirung. Kreiskom⸗ 
Unalbeiträge. Kriegerdenkmal. Lehrerkonferenz. 
dun Arbeiter Ferdinand Mazurek in Lauske iſt für die mit Muth 
go e bewirkte Rettung der Arbeiterfrau Joh. Carol. 
mann in Lauske vom Tode des Ertrinkens von der kgl. Regierung 
N Poſen eine Prämie von 20 Mark verliehen worden. — An Kreis 
unalbeiträgen hat unſer Kreis vom 1. April 1880 bis dahin 1881 
13 Tbaupt 54,084,67 Mk. zu zahlen. Davon kommen auf die Städte 
si M., die Domänen dc. 17369,67 M. und die Landgemeinden 
534 M. — Für das hier zu errichtende Kriegerdenkmal ſind bis 
jet 1130,42 M. an freiwilligen Gaben eingegangen; doch ſtehen noch 
Da Beiträge in naher Ausficht und man Hoff die Geſammtſumme 
die de die Höhe von 14—1500 M. erreichen. Das Denkmal ſoll, weil 
zue ſtädtiſchen Behörden den hieſigen Marktplatz als nicht geeignet be⸗ 
Anden haben, in Lin enſtadt vor dem Ständehauſe aufgeſtellt werden. 
N ut wurde im Schulhauſe zu Lindenſtadt unter Vorſitz des Rektors 
I ner die diesjährige 2. Lehrer⸗Bezirkskonferenz abgehalten, zu welcher 
Schültliche Mitglieder erſchienen waren. Lehrer Wagner hielt mit 
00 ülern feiner 9 Knabenklaſſe eine lärgere Lektion aus der Raum⸗ 
| age über Flächen und Figuren, und darauf referirte Lehrer Mai über 
0 Thema „Unterrichte anſchaulich!“ Beiden Gegenſtänden folgten 
Ugebende längere Debatten. Den Schluß bildete eine gemeinſchaftliche 
uterredung Diet den orthographifchen Unterricht. 
1% 2. Schwerin a. W., 15. Juni. [Angeſchwommene 
ich e. Marktpreiſe.] Heute Nachmittag kam hier auf der War⸗ 
NM die Leiche eines ca. 14 Jahr alten Mädchens angeſchwommen und 
Jede unterhalb der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt aufgefangen. Dem 
annehmen nach ſoll es die Leiche eines Dienſtmädchens ſein, das bei 
dein, Beſchäftiaung an der Warthe in dem Dorfe Lausfe ins Waſſer 
unllen iſt und vom Strom weggeführt wurde. — Durch die ſehr un⸗ 
iM Nligen Ernteausſichten, namentlich in Bezug auf Roggen, iſt die Zu⸗ 
Re; an Getreide auf den letzten Wochenmärkten eine jebr geringe ges 
für in. Die Produzenten halten mit ihren Vorräthen aus Vorſorge 
Yu die Zukunft, oder auch, weil fie auf eine noch größere Preisſteige⸗ 
N 5 rechmen, ſehr zurück, ſo daß ſchon der bloße Mangel an Backwaa⸗ 
kan den Preis in die Höhe getrieben hat. Es wird täglich zur Beſei⸗ 
aan d dieſes Mangels die Ankunft eines größeren Poſtens Getreide 
| I tettin per Kahn erwartet, Es wurde auf den letzten Wochen⸗ 
” 


märkten hier bezahlt für Roggen per 80 Pfund 8,75—9 M.; für Wei⸗ 
zen per 80 Pfund 9—10 M.; für Hafer per 50 Pfund 4,50 M.; für 
Erbſen per 90 Pfund 7,50 M.; für Kartoffeln per Scheffel 2,10—2,50 
M., für Wicken per 90 Pfund 7,50 M. 

Polajewo, 15. Juni. l Geſtern Nacht um 31 Uhr 
wurden wir durch Feuerlärm aus dem Schlafe geſtört. Es brannte 
das in der Gzarnifauer Straße belegene, dem Müller Winkler gehörige, 
mit Stroh gedeckte Haus und war es der herrſchenden Windſtille zu 
verdanken, daß das Feuer nicht 15 — Dimenſionen angenommen. 
Möbel und Betten ſind meiſtentheils gerettet worden. Die im Hauſe 
wohnhaft geweſene Ortsarme Kietzmann erhielt, als ſie noch Sachen 
retten wollte, erhebliche Brandwunden an beiden Armen und den Füßen. 
Ueber die En ſtehung des Brandes iſt noch Nichts ermittelt. 

— r. 17 1 14. Juni. [Saatenſtand. Feuer. Va⸗ 
kante Stadtſekretärſtelle. Konzert. Geſangverein. 
Die nunmehr eingetretene fruchtbare Witterung hat auf die Sommer⸗ 
ſaaten, ſowie auf den Stand der Kartoffeln einen ſehr vortheilhaften 
Einfluß ausgeübt, ſo daß wir bei fernerer normaler Witterung uns der 
Hoffnung hingeben dürfen, daß hierdurch der ſeor bedeutende Schaden, den 
der Froſt am 19. und 20. d. M. den Roggenfeldern zugefügt, einiger⸗ 
maßen ausgeglichen werden wird. Der Wein iſt jedoch 25 dieſes 
Jahr total vernichtet; der Hopfen hingegen hat durch den Froſt nicht 

elitten und ſein jetziger Stand berechtigt zu guten Ernteausſichten. — 

m 7. d. M. brach auf dem Gehöfte des Wirths L. zu Friedendorf 
bei Altkloſter Feuer aus, wodurch das Wohnhaus, ſowie ſämmtliche 
Wirthſchaftsgebäude ein Raub der Flammen wurden. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsweiſe des Feuers iſt Beſtimmtes noch nicht ermittelt. — Durch 
den Abgang unſeres bisherigen Stadtſekretärs Klebe, der zur Zeit, 
die Bürgermeiſter⸗Stelle in Kiebel verwaltet, (das Schickſal Kie⸗ 
bel's, ob Stadt, ob Dorf? iſt noch nicht entſchieden), iſt der hieſige 
Stadt⸗Sekretär⸗Poſten vakant. Derſelbe iſt außer verſchiedenen 
Nebeneinkünften mit einem firen Gehalte von 72) Mark dotirt. — 
Geſtern fand im Zindler'ſchen Volksgarten ein Mililärkonzert, ausge⸗ 
führt von der Kapelle des Poſen'ſchen Ulanenregiments aus Züllichau, 
ſtatt. Daſſelbe war gut beſucht. Am Schluſſe des Konzerts wurde 
ein Feuerwerk abgebrannt. — Unſer Geſangverein I. ung am 
geſtrigen Nachmittage per Wagen einen Ausflug nach der nahen „Alten 
Mühle“, woſelbſt derſelbe ſich bis ſpät Abends durch Geſang und an⸗ 
dere Beluſtigungen ſehr gut amüſirte. - . 

Frauſtadt, 13. Juni. [ Zuckerfabrik. Feuer.] Siche⸗ 
rem Vernehmen nach iſt das zur Errichtung einer Zuckerfabrik hierorts 
erforderliue Kapital von 600,000 M. gezeichnet worden. Die Bethei⸗ 
ligung an den Zeichnungen ſeitens der Einwohnerſchaft unſerer Stadt 
iſt eme rege geweſen. Schon in den nächſten Tagen wird durch das 

Komite eine Generalverſammlung der Aktionäre einberufen werden, um 
das Weitere zu berathen und zu beſchließen. — Am Donnerſtag Nach⸗ 
mittags brannten in Ilgen zwei Wohngebäude totol nieder. Leider 
ſind die unbemittelten Eigenthümer mit Mobiliar gar nicht verſichert. 
Von demſelben wurde nichts gerettet. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt unbekannt. 

8. Aus dem Kreiſe Kröben⸗Krotoſchin, 13. Juni. [Lupinen⸗ 
krankheit. Unterſtützungen. Jagdglück. Motten. 
Konkurs.] Durch die Lupinenkrankheit haben in neuerer Zeit die 
Schafbeſtände in mehreren Kreiſen erhebliche Verluſte eriitten. Behufs 
Anſtellung von Untersuchungen, welche ſich ſowohl auf die Ermittelung 
der Urſachen als auch auf die Mittel zur Verhütung derſelben erſtrecken 
ſollen, ſollen in den einzelnen Kreiſen Kommiſſionen gebildet werden, 
welche aus landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen und dem Kreisthier⸗ 
arzt beſtehen, die eintretenden Falls die nöthigen b an Ort 
und Stelle zu veranlaſſen und der Behörde über das Reſultat der 
Ermittelungen zu berichten haben. — Aus den vorhandenen Zinſen des 
Beutepferde⸗Gelder⸗Fonds ſollen am 3. Juli d. J. Unterſtützungen an 
Perſonen zur Auszahlung gelangen, welche mit dem Füſilier⸗Bataillon 
3. Niederſchleſ. Infanterie egiments Nr. 50 am 3. Juli 1866 an der 
Schlacht bei Königgrätz theilgenommen haben, unverſchuldet in Noth 
gerathen und einer en bedürftig find. — Ein ſeltenes Jagd⸗ 
glüd hatte kürzlich der herrſckaftliche Jäger err Nerke in Kl.⸗Kloden. 

Jerjelbe hatte ſich ums Dunkelwerden unweit eines Fuchsbaues auf 
ſeinem Revier aufgeſtellt, um einen Fuchs zu a 8 Nach kurzer 

Zeit kam auch letzterer aus dem Bau und erlegte der Jäger auf 
einen Schuß fünf Füchſe und zwar die Mutter nebſt vier 
Jungen. — Wohl ſelten ſind die Motten ſo ſtark aufgetreten, wie in 
dieſem Jahre. Selbſt bei größter Sorgfalt aa ſich die Hausfrauen 
von dieſem Ungeziefer kaum 1 ſchützen. — Das in der Breitenſtraße 
zu Liſſa gelegene Hotel de Pologne wird, weil der Beſitzer in Konkurs 
gerathen, zum gerichtlichen Verkauf kommen. 

r. Mogilno, 13. Juni. e Unglücksfall. 
Theater.] Der am vorigen Dienſtag hierſelbſt abgehaltene Jahr⸗ 
markt war von gutem Wetter e Der Verkehr war daher, 
namentlich auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt, ein recht reger und es 
wurden recht gute Preiſe gezahlt. Der Ankauf durch auswärtige Händ⸗ 
ler war bedeutend; ſo wurden auf der Eiſenbahn 8 Waggons mit 
Pferden und zwei Waggons mit Rindvieh verladen. Auf den übrigen 
Marktplätzen, dem Fleiſch⸗, Kram⸗ und Schuhmarkt, wurden nur 
mäßige Geſchäfte gemacht. — In Olcza⸗Dorf verunglückte vor einigen 
Tagen das 3tjährige Kind des Eiſenbahnarbeiters Lukowski. Daſſelbe 
war von ſeiner Mutter — wie dies noch immer jo häufig geſchieht —, 
allein zu Hauſe gelaſſen worden, war dem Feuer zu nahe gekommen 
und trug ſo erhebliche Brandwunden davon, daß es nach wenigen Mi⸗ 
nuten verſtarb. — Geſtern Abend gab bierjelbit im Derdau'ſchen 
Sommergarten die Hoffmann'ſche Theatergeſellſchaft aus Inowrazlaw 
ihre zweite Gaſtvorſtellung. 

I Gneſen, 14. Juni. [Verlooſung. Frauen⸗Verein. 
Oratorien⸗ Aufführung.] Der Vorſtand des hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Jweigvereins beabſichtigt auch in dieſem Jahre, wie 
in den früheren Jahren, eine . zum Beſten der verſchämten 
Armen, inſonderheit zur Abhilfe in Fällen der Noth im kommenden 
Winter zu veranſtalten. Dieſe Verlooſung ſoll, wie vorher beſtimmt 
worden, am 4. Juli ſtattfinden. Um das Intereſſe für den Verein zu 
heben, hat Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſich bewogen gefunden, auf die 
Bitte der Vorſtandsdamen dem Vereine mehrere Gegenſtände zur Lot⸗ 
terie zu ſchenken. An alle Mitglieder und Wohlthäter des Vereins, 
ſowie ganz beſonders an die hieſigen Kaufleute richtet der Vorſtand die 
herzliche Bitte, demſelben zur Verlooſung geeignete Gegenſtände freund⸗ 
lichſt zugehen laſſen zu wollen. — Die Mitglieder der hieſigen Logen⸗ 
Brüderſchaft haben ſtets die Räume des Logengebäudes und den dazu 
gehörigen Garten am Tage der Verloofung frei zur Verfügung geſtellt 
und wir dürfen wohl annehmen, daß daſſelbe auch in dieſem Jahre der 
Fall ſein wird. — Der hieſige Oratorien⸗Verein wird in den nächſten 
Tagen das muſikliebende Publikum unſerer Stadt und der Umgegend 
durch eine zweite Aufführung beglücken. Erlkönigs Tochter iſt von 
deu Vereine einſtudirt worden und ſoll am 18. d. Mts. im Saale des 
Hotel de l'Europe vorgetragen werden, 

Tremeſſen, 13. Juni. [Schulfeſt. Guts verkauf,] Vor 
einigen Tagen veranſtaltete das hieſige Progymnaſium einen Spazier⸗ 
gang nach dem Wäldchen von Miatli. Das Wetter war dem Feſte 

ünſtig und die Betheiligung eine recht lebhafte. — Das adlige Gut 
Gwiete iſt für den Kaufpreis von 153,000 M. von Herrn Radeker an 
Herrn Schlopitz aus Schleſien übergegangen. 

Bromberg, 14. Juni. [Verſtärkung der Garniſon. 
Die „Oſtd. Preſſe“ ſchreibt: Das Gerücht iſt bier aufgetaucht, Brom⸗ 
berg ſei zum künftigen Garniſonsort für das 17. Artillerie⸗Regiment 
beſtimmt. Dieſe zuerſt in nicht ſehr authentiſcher Form erſchienene 
Nachricht wird uns nunmehr auch von ſonſt wohlinformirter Seite als 
glaubwürdig bezeichnet. Das 17. Feldartillerie⸗Regiment garniſonirt 
gegenwärtig in Kolberg und Stettin, und zwar in erſterem Orte die 
erſte Abtheilung, in letzterem die zweite Abtheilung und der Stab. 
Das Offiziercorps des Regiments beſteht gegenwärtig aus einem Oberſt⸗ 


Lieutenant als Kommandirenden, 3 Majors, 8 Hauptleuten (als Chefs 
der acht Batterien) 8 Premier⸗Lieutenants und 21 Seconde⸗Lieutenants. 
Selbſtverſtändlich könnte in allernächſter Zeit die Ueberſiedelung des 
Regiments nach hierher noch nicht erfolgen; erſt müſſen die nöthigen 
Unterkunftsräume für Pferde und Mannſchaften beſorgt werden. 

Intereſſe unſerer Stadt hoffen wir, daß ſich die Nachricht in ihrer 
ganzen Ausdehnung bewahrheiten möchte, nachdem die Angelegenheit 
des Kavallerie-Regiments und feiner Dislocirung nach hier, wie es 
ſcheint, zu Grabe getragen. Ob die Rückſichten auf den lieben Nach⸗ 
bar im Oſten eine größere Truppenkonzentration hinter der Weichſel 
veranlaſſen, alſo rein politiſche Erwägungen, ob die Nähe des Waffen⸗ 
platzes Thorn oder der bevorſtehende Weiterausbau des ruſſiſchen 


£ Inowrazlaw 
Waſſerleitung. i 


und Ch. Volkmann ausgeführt werden. Zum Schlachthofsinſpektor iſt 
der berittene Gensdarm Gutzke I. von hier beſtellt worden. — Vor 
einigen Tagen fand hierſelbſt unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Su⸗ 
perintendenten Schönfeld eine Lehrerkonferenz ſtatt, an welcher ſich Rek⸗ 
tor und Lehrer der hieſigen Simultanſchule, ſowie zwei Lehrer vom 
Lande betheiligten. In der Konferenz hielt u. A. Lehrer Kedzinski eine 
Lehrprobe, in welcher nachgewieſen werden ſollte, in welcher Weiſe den 
Kindern polniſcher Zunge am leichteſten das Deutſche beizubringen ſei. 
In der Konferenz machte ferner der Vorſitzende Mittheilung von meh⸗ 
reren Regierungsverfügungen; in einer derſelben wurden dem 
Schell für gewiſſe Fälle die Funktionen des Lokalſchulinſpektors über⸗ 
tragen, in einer anderen wurden die Ferien feſtgeſetzt. Dieſe dauern 
im Sommer vom 15. Juli bis 4. Auguſt, im Herbſt ſo lange wie im 
Gymnaſium. Die nächſte Bezirkslehrerkonferenz wurde auf Montag, 
den 3. Juli feſtgeſetzt. — Vor einigen Tagen wurde das 6jährige Kin 
des Schuhmachers Goepke von einem Waſſerwagen überfahren. Das 
Kind trug ſo erhebliche Verletzungen davon, daß es nach zwei Tagen 
verſtarb. — Heute feierte der hieſige katholiſche Handwerkerverein ein 
Sommerfeſt in Koscielce, am nächſten Mittwoch feiert der Handwerker⸗ 
verein auf dem Schützenplatz fein Stiftungsfeſt. 

+ Kruſchwitz, 13. Juni. [Blitzſchlag. Brände) Am 
7. d. M. entlud ſich über unſere Stadt ein Gewitter; der Blitz ſchlug 
9 ein Familienhaus des Dominiums Kruſchwitz; das Haus wurde ein 


Flammen. Durch das DEREN ER des Schornſteins wurden 


zwei Kinder erheblich verlegt ; durch den Brand wurden vier Familien 
obdachlos. Durch die ſchnell herbeigeſchafften Spritzen wurde das 
Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt. — In der Nacht zum 7. d. M. 
brannte in Hochkirch eine Scheune des Wirths Jacob Ege ab. 

A Strelno, 13. Juni. [Brände.] Vor einigen Tage 
in einem Stallgebäude der hieſigen Ruben ſchen Dertillation N 


das durch Unachtſamkeit entſtanden ſein ſoll. Den angeſtrengten Be⸗ 3 


mühungen der Löſchmannſchaften gelang es, das Feuer auf ſeinen 
2 755 zu beſchränken. Nachdem das Feuer drei Stunden 90% 

atte, war die Gefahr befeitigt. — Am 9. brannte in Kozaſzkowa wola 
dem Wirth Kubaſzewski eine Scheune total nieder. Ueber die Entſtehungs⸗ 
art des Feuers iſt nichts bekannt. 

g. Argenau, 13. Juni. [Diebſtahl. Feuer. Schulaus⸗ 
iel Vor einigen Tagen wurden dem Gutsbeſitzer Raue in Eichthal 
mittelſt Einbruchs aus ſeinem Stalle zwei Schafe geſtohlen. Dem Gen⸗ 
darm M. von hier gelang es, den Dieb in der Perſon eines Arbeiters 
aus Dembic zu ermitteln. Das Fleiſch der Schafe wurde in der Kacz⸗ 
kowoer Schonung gefunden, wo es zum Trocknen aufgehängt worden 
war, und daſſelbe von dem Beſtohlenen mit Beſchlag belegt. — 
der Nacht zum 7. d. 
ger Stall, welcher zum Theil ſchon baufällig war, nieder. Ueber die 

tſtehungsart des Brandes iſt bis jetzt nichts ermittelt worden. — 
Vor einigen Tagen machten die Kinder der hieſigen Simultanſchule 
unter Führung des Hauptlehrers Priebe einen Ausflug nach Thorn, 
u die dort aufgeſtellte Kleeberg'ſche Menagerie in Kaugenſchemn zu 
nehmen. 

e Schneidemühl, 13. Juni. [DDiſſenſus zwiſchen Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordneten. Ausflüge Straßen⸗ 
erweiterung.] Von unſerem Kommunal⸗Etat, welcher bereits von 
einer gemiſchten Kommiſſion berathen wurde, haben die Stadtverordne⸗ 
ten ſo erhebliche Summen geſtrichen, daß der eben entſchloſſen 
hat, den Sachverhalt der königl. Regicrung zur Entſcheidung zu unter⸗ 
breiten. Bürgermeiſter Wolff iſt hier auch Standesbeamter. Er batte 
für Schreibehilfe beim Standesamt 360 M. verlangt. Er ſelber kann 
unmöglich die Duplikate ſchreiben, die Kontrole führen, auch die übrige 
Korreſpondenz übernehmen. Das iſt nicht Sache des Bürgermeiſters. 
Wenn er ſeine Kraft zerſplittern ſoll, kann er nicht ſeinem eigentlichen 
Berufe als Bürgermeiſter obliegen. Die Stadtverordneten haben die 
qu. 360 M. geſtrichen. Außerdem ſind noch 540 M. vom Lohnſchreiber⸗ 
fonds abgeſetzt. Der ſtädtiſche Forſt it eine Haupteinnahmequelle der 
Stadt. Die Stadtverordneten haben aber auch von dem Forſtkultur⸗ 
— mehrere Abſtriche gemacht. Das ganze Extraordinarium des 
Forſtes mit 90 M., die Bureaukoſten des Oberförſters mit 45 M. und 
10 M. für forſt⸗ und jagdwirthſchaftliche Zeitſchriften wurden abgeſetzt. 
Das iſt um ſo auffälliger, als ein großer Theil der qu. Arbeiten bereits 
er iſt. Auch iſt ja der Kulturplan, welcher übrigens vom 
1. Oktober — bis 1. Oktober c. reicht, vom Forſtmeiſter revidirt und 

e 


feſtgeſetzt. no hat die Forſtdeputation die qu. Forderungen bewil 
ligt. Nun, wie die mg ber königl. RR ausfallen wird, 
dürfte nicht zweifelhaft ſein. Weshalb werden aber unſerem Bürger⸗ 


meiſter ſo viele Schwierigkeiten bereitet? War er es doch, der u. A. 
unſere Stadt vor einem weiteren Anwachſen des Kämmerer Ullbricht⸗ 
ſchen Defekts bewahrte! — Während heute mehrere Vereine größere 
Ausflüge unternehmen, beabſichtigen die beiden oberen Klaſſen unſeres 
Gomnaſiums im Laufe dieſer Woche nach Kolmar i P., und die beiden 
Tertia nach Weißenhöhe mitteljt der Eiſenbahn eine größere Exkurſton 
zu machen. — Der Verkehr zwiſchen der neuen Bahnhofsſtraße und der 
nach dem neuen Güterſchuppen führenden Straße wird jetzt weſentlich 
dadurch erleichtert, daß die Spitze des Winkels, welchen beide Straßen 
bilden, abgeſchnitten und mit Koofſteinpflaſter verſeben wird. 


Staats: und Volnswirthſchaft. 


* Leipzig, 15. Juni. [Produktenbericht von Herz 
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M. brannte ein zur Propſtei Freitagsheim gehöri⸗ 


Are 


Ne 


€ 2 
damms bei Kairo. — Ole Bull auf der Cheops⸗Pyramide. 
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mann Yaftrom.] Wetter: a Wind: W. Barometer | 71 84 4215 18 43 60 72 85 90 97 4304 11 22 45 67 93 4405 13 17 | die nächſte Umgebung dienen fann. Zur näheren Charakteriſirun 0 
früh 97,9”. Thermometer früh. + 1%» 19 29 36 50 55 61 68 73 78 95 98 99 4515 89 4670 72 88 4707 8 | reichen Inhalts geben wir bier einige Ueberſchriften der bade . 
früh geen ver 1000 Kilo Netto rubig, loko 230.724 Mt. ber 44 66 70 TI 4813 14 20 21 38 42 73 77 87, 4064 5005 7 15 30 Kapitel: Das große Beiramfeſt. — Der Palmengarten des Hotel MI 
Roggen ver 1000 Kilogramm Netto unveränd. loto biefiger 2 0 44 46 56 59 88 93 5101. 42 61 5200 29 38 59 65 80 5305 6 45 53 | Nil. — So wohnt man in Kairo. — Das Wüſtenbad Heluahn. — 
dis 225 M. ber, do. ruſſiſcher 210-215 M. bez. — Ger ſte per 1 000 | 56 75 84 5465 72 5516 25 32 48 71 81 5603 58 67 85 5716 37 56 Die Plagen Aegyptens. — Ein arahiſches Galadiner. — Der Share 
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168—175 M. bez, do ruſſ. — M. be Saatwaare — 18 
Mais pr. 1000 Kilo Netto loko amerikan 138—142 M. be , und Br., 
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dumän. fehlt, do, do defekter 128 bis 130 Mark bez. d 8 7 20 29 — 
Wien pr. 1000 Kilo Netto Toto 148-152 M,, "Sr. do gali. | 84 99 7401 22 23 41 48 78 0 7506 35 39 81 1608 50 75 37 50 79 9 
E. Erbſen pr. 1000 Kilo Netto Ioto Far G20 M. bez. 91 93 7728 32 68 7801 8 9 20 29 49 73 7931 39 52 70 72 85. Ariefkaſten. 1 

„ — Mark bz. — Dem unberufenen Frageſteller in einem hieſigen Organe zur \ 


do. kleine 180190 Mark bezahlt, do. tt 
er Bohnen pr. 100 Kilo Nette lofo 22 M. bez. u. Br. — 
Lupinen pr. 1000 Kilo Netto loko gels — Mark Br. — 
HOelſaat pr. 1000 Kilo Netto Raps ch ae Angebot. Leinfagt 
Mi. — Dotter — M. gr ſlkuchen pr. 100 Kilo 
loto bieſ. 13,50 Mark Br. R ol, rohes pr. 100 Nuo 
Netto ohne Faß unveränd. loko 57 M. gez, per Juni⸗Juli 58 M. Br. 
KE. Sept.⸗Oktober 60 M. Ir. 5 516 ‚nd U pr. 100 Kilo Netto ohne Faß 
M. bez. — Mohnöl per 10 Kilo Netto ohne Faß loko hieſi⸗ 
ges 136 M. bez. u. Br., do. o, asländiſches 88 M. bez. u. Br. — 
Kesjaai ut Sn Ds loko weiß ne Dual. — M. bez. 
u. Br., do. roth — Mt. Der. u. | ; u. Br. 
Spiritus pr. 10,000 Fe. pEt ohne Faß matt, eko 64,80 M 
Gd. — Weizenmehl per 100 Kilo red. Sack. Nr. 00: 34,00 


3 R Antwort, daß der Druckfehler „Erin“ ſtatt „Schubin“ bereits in der 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. galt d b ee gde dig Ge u N 
* ; t i richtigt war. ieſer Druckfehler war aus dem, von Bi 
%%% Sonny unteneiäneten brudien Sa 
welches 755 1 une Anh d ing und 8 elt unſere Zeitung übergegangen. j 
u. Es befeſti uns die Anſicht, daß hier der Familie ein Wer i ur . 
geboten wird, welches beſtens empfohlen werden kann. In angenehmer Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 1 
und feſſelnder Darſtellung ſchildert der Verfaſſer die Anfänge der mu⸗ Für den Inbalt der folgenden Yiutpeilungen und Inſerche 
ſikaliſchen Bildung bei den Völkern des Oſtens und erläutert fie durch übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 

ahlreiche Notenbeiſpiele, Darſtellung der Inſtrumente u. ſ. w. u. ſ. w. 8 

Das Buch wird allen Muſikfreunden eine Fundgrube von Anregungen 

werden und darf auf weite Verbreitung zäh en. . 8 Spre 5 fa al. 
th. [Neue Muſik⸗Jeitungl, ſo nennt ſich eine Zeitſchriſt, 
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Der gegenwärtige Staud der Beſtrebungen auf dem Gebiete d 5 


NM. Nr. 0: 32.00. 3.00 M., Nr. 1. 29-30 M. Nr. 2. 2526 die i 
A eee b 400 fi I an el. Sad l ae eee Runder bes eien Jungens porlegt Seen N Sandſezügee fand) 8. 
W ya Nerhand, Aer. 2 2022 M. No gaentlete pr. 100 Nilo | nat ericheint eine Nummer von 8 Seiten Grop-Kuart, Zwei Seiten e Görlitz, 5. Juni ,e 
rel. Sack 18,50— 14 M. wird der Komposition gewidmet (Faiſermarſch A 2 mains von Fran⸗ s⸗Unterti 
0 2 | an. iska Gantano), das Uebrige iſt Text, theils theoretiſchen, Nun dnn. ird, als de? 
eibarger 185 Frauks⸗Looſe. Verlooſung vom 15. Mai ſchen, theils viogrophiſchen und feuilletoniftiichen Inhaltes. Auch mus 1 1 in Fuß 
1880. Auszahlung vom 15. Auguſt 1 ab. ſikaliſche Briefe aus Wien und Berlin fehlen nicht, dazwiſchen find au das in einem an DM 
Am 15. April gezogene Serien: auch Gedichte und kleine Notizen aus der Mußkwelt eingeſtreut. Der 1 en⸗ 
erachtt 


17 394 443 621 1126 1178 1361 1382 1634 1652 1686 1873 
1923 2037 2053 2068 2099 2163 2329 2624 2718 2772 2843 2865 
3111 3152 3324 3336 3348 3381 3730 3926 3935 4090 4352 4398 
4399 4506 4562 4586 4738 4767 4936 4954 5129 5232 
5288 5446 5850 5885 5894 5940 5952 6014 6066 6148 6163 6301 
6305 6595 7046 7067 7110 7129 7139 7418 7482 7512 7543 7647 


Preis für die 12 Jahresnummern beträgt 3 Mark. n Min 
H. Normann's klaſſiſche Dichterwerke aus allen fing N 
Literaturen, auf Grund der vorzüglichſten Kommen⸗ 
tare erläutert. Preis des Bandes eleg. broſch. M. 2. Verlag 
von Levy u. Müller in Stuttgart. Der rühmlichſt bekannte Ver⸗ 
faſſer hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, einem gebildeten Leſerkreiſe die 


7705 7744 7866 7892 7965, klaſſiſchen Dichtungen der Weltliteratur in ihrem Ideengehalte vorzu⸗ 
Prämien: Ser. 5885 No 6 & 20,000 FIrks, — Ser. 2865 No. 39 führen. Er will dieſelben „kritiſch durchmuſtern und üſthetiſch erläu: zu errichten wätel, 
kern“. Wenn es in dem ausgegebenen Prospekte heißt, daß dieſe Auf⸗ 5 für dort gerade 


gabe als keine leichte zu bezeichnen ſei, dafür aber gewiß in einem 
roßen Kreiſe von Literaturfreunden Würdigung finden werde, ſo dür⸗ 
en wir der Verlagshandlung hierin vollkommen beipflichten. Erſt 
durch eine an der Hand zahlreicher Proben unternommene kritiſche Er⸗ 
läuterung, wie der Verfaſſer fie hier bietet, werden dem Leſer Schätze fein, au 
erſchloſſen, die ihm früher, wie oft er auch ein Werk geleſen und wie 
ſehr er vielleicht daſſelbe inne zu haben glaubte, entgangen ſind. Dies 
trifft ſchon bei den Meiſterwerken unſerer heimiſchen Dichter zu. In 
wie viel höherem Grade iſt es der Fall bei denen fremder Nationen, 
in deren Geiſt, Sprache und Denkweiſe einzudringen uns naturgemäß 
viel größere Schwierigkeiten be eitet! Der kundige Führer erſt lehrt 
uns manche Perle der Dichtung ſchätzen und lieben, von deren Vor⸗ 
handenſein wir zuvor wohl Kenntniß gehabt, deren fremdartige Faſſung 
uns aber davon abhielt, ſie zu unſerem Randa Eigenthum zu machen. 
— Der uns vorliegende erſte Band behandelt in überaus anziehender 
Weiſe: Sophokles, Antigone. Dante, Göttliche Komödie. Camoöns, 
Die Luſiaden. Calderon, Das Leben ein Traum. Milton, Das ver⸗ 
lorene Paradies. Moliere, Tartüffe. Gutzkow, Uriel Acoſta. Im 
zweiten Bande ſollen zur Abhandlung elangen: Plauus, Der Gold⸗ 
kopf. Arioft, Der raſende Roland. Byron, Cain Tennpſon, Enoch 
Arden. Victor Hugo, Hernani. Freytag, Die Journaliſten. Halm, 
Der Fechter von Ravenna. Außer den hier ſchon genannten Dichtern 
ſind für ſpäter noch in Ausſicht genommen: Ariſtophanes, Taſſo, Cor⸗ 
neille, Racine, Augier, Hebbel, Geibel, Lenau u. a. Auch die Poeſie 
der fkandinaviſchen und der ſlaviſchen Völker ſoll Berückſichtigung fin⸗ 
18 ir N oe N AED en und uns kr 
erer nationalen Klaſſiker, da es der kommentirenden Schriſten zu an⸗ 5 * inn bil 
zelnen Werken dieſer Dichter jo viele giebt, daß es ſchwer ſein dürfte. ien een We 


à 2000 Frks. — Ser. 7543 No. 30 à 1000 Frks. 
Ser. 443 No. 39, Ser. 1382 No. 45, Ser. 3381 No. 18, Ser. 
6066 No. 39, Ser. 7129 No. 45 Ser. 7965 No. 9 A 250 Frks. 
17 No. 27, Ser. 443 No. 12, Ser. 1923 No. 4 39 41, Ser. 
43, Ser. 3926 No. 11, Ser. 3935 No. 31, Ser. 5129 No. 
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Nr. 21, Ser. 7512 No. 26, Ser. 7892 No. 


Ser. 1686 No. 44, Ser. 1873 No. 4, Ser. 
2068 No. 34, Ser. 2099 No. 15, Ser. 2843 No. 
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46 à 75 Frks. 
Ser. 17 No. 12, Ser. 443 No. 3, Ser. 1126 No. 30 43, Ser. 


Ser. 2163 No. 28 31, Ser. 2718 No. 16, Ser. 2772 No 23 32, Ser. 
nen . 3381 No. 21 3730 


50 Frks. a 5 ha 
e Auf alle übrigen zu den oben verzeichneten Serien gehörigen und 
bier nicht beſonders verzeichneten Nummern entfällt der geringſte Be⸗ 


trag von je Fr 8 2 N . A: noch etwas, was nicht ſchon von Andern eäußert worden, über ſie zu t de 
Die ſolgenden Obligationen find bei der 37. Ziehung vom 15 Mai | jagen. — Bei feſſelnder, leichtverſtändlicher Darſtellung bietet das labert 


Werk stoffliche wie kritiſche Anregung in reichem Maße, weßhalb wir ben ſei 
der ſicheren Ueberzeugung find, daß daſſelbe jedem Literaturfreunde ie 
W Rn Familienkreiſe, ar 18 N 91 au 
ereichern oder ſeine Erinnerungen wieder aufzufriſchen wünſcht, bo 3. Volks in org 
willkommen fein wird, um jo mehr als ein ähnliches Werk in unſerer 55 a a 

Literatur bisher nicht vorhanden geweſen. Jeder Band iſt einzeln für 9 ufe 

zwei Mark zu haben und bildet ein ſelbſtſtändiges Ganzes. Erwäh⸗ 
nung geſchehe noch der ebenſo eleganten als gediegenen Ausſtattung. 

„Illuſtrirte Naturgeſchichte der Thiere. Von Ph. 
Leopold Martin. Verlag von F. A. Brockhaus in. Leipzig. 
Von dieſem gleichſam die Quinteſſenz des Brehm'ſchen Thierlebens 
bietenden Werke iſt jetzt die zweite, ſehr ſchön ausgeſtattete Lieferung 
erſchienen. Ihren Inhalt bilden der Schluß des Abſchnitts über die 
„Affen“ und der Abſchnitt „Fledermäuſe“. 

* Bilder aus Kairo. Von Adolf Ebeling, Verfaſſer 
der „Lebenden Bilder aus dem modernen Paris“ ꝛc. 2 Bände Oktav 
in hocheleganter Ausſtattung. Preis M. 7. Elegant in einem Leinen⸗ 
band M. 8. 20, in zwei Leinenbänden mit Golddruck M. 9. — Verlag 
von Levy und Müller in Stuttgart. Der in weiteſten Kreiſen 
durch ſeine geiſtreichen und intereſſanten „Bilder aus Paris“, wie 
durch ſeine ſonſtigen zahlxeichen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten längſt vor⸗ 
theilhaft bekannte und beliebte Verfaſſer, erhielt i. J. 1873 von der 
ägyptiſchen Regierung einen Ruf als Profeſſor an die vizekönigliche 
Kriegsſchule in Kairo, und hat ſeinen mehrjährigen, bis in die neueſte 
Zeit reichenden Aufenthalt in der Kalifenſtadt und überhaupt in 
Aegypten auf das glücklichſte und erfolgreichſte auszubeuten gewußt. 
Der überaus mannigfaltige Inhalt des Ebeling ſchen Werkes umfaßt 
fo ziemlich alles Wiſſens⸗ und Sehenswürdige von Kairo in größeren 
und kleineren, ſtets abgeſchloſſenen Abſchnitten. Immer iſt es der lie⸗ 
benswürd ge, feſſelnde und zugleich belehrende Erzähler, der in ſeiner 
bekannten novelliſtiſchen Form und in geradezu muſterhaftem Stil 
kleine amüſante Epiſoden einzuflechten weiß und uns gewiſſermaßen 
Alles miterleben läßt. Ob er in einer prächtigen Vollmondnacht am 
Suße der Pyramiden mit guten Freunden eine Bowe trinkt, oder ob 
er die großen arabiſchen Volksfeſte, die Begräbniß⸗ und Hochzeitsſeier⸗ 
lichkeiten ſchildert; ob er uns heute auf einen Ball beim Khedive ein⸗ 
führt, oder uns morgen die Fatamorgana der Wüſte zeigt, oder ob er 
überhaupt Land und Leute, Sitten und Gebräuche, Einrichtungen und 
Lebensweiſe beſchreibt — ſtets weiß er ſelbſt auch den minder bedeu⸗ 
tenden Dingen eine anziehende Seite abzugewinnen und ſie durch eine 
feinfinnige und vielfach humoriſtiſche Für zung zu beleben. Die freund⸗ 
liche Aufnahme, welche die Schriften. Ebelings insbeſondere auch in der 
Frauenwelt ſtets gefunden, dürfte ihm für dieſes neue Werk in noch 
höherem Maße zu Theil werden. Speziell empfehlen wir die „Bilder 
aus Kairo“ Denen, die ſich über Aegypten in unterhaltender Weiſe zu 
belehren wünſchen, jetzt zumal, wo der Orient; ſowohl in politiſcher 
wie in ſozialer Beziehung, ſo lebendig in den Vorder rund der Welt⸗ 
bühne getreten iſt, dann aber auch Benen, die das Wunderland der 
Pyramiden aus eigener Anſchauung kennen, denn ſie werden aus dieſen 
Blättern das Erlebte noch einmal durchleben. Schließlich wird das 
Ebeling'ſche Werk auch noch Denen willkommen ſein, die eine Reiſe 
nach Aegypten beabſichtigen, um dort eine Winterſaiſon zuzubringen 
(und die Zahl derſelben wächſt ja mit 9 55 Jahre), denn es enthält 
eine Menge praktiſcher Winke und nützlicher Notizen, fo daß es in ge⸗ 
wiſſem Sinne recht gut als Führer, wenigſtens für Kairo ſelbſt und 


1875 herausgekommen und noch unbezahlt. In Anbetracht des Art. 9 
des Geſetzes vom 22. November 1862 werden dieſelben für verfallen 
und ungiltig erklärt werden, wenn ſie nicht von heute bis 15. Auguſt 
13'880 einkaſſirt werden: a 

Seer. 221 No. 26 50, 309 10 14—16 19 20 24 29 30, 502 32 34 
J 47 49, 508 6 12 21—23 40, 561 7 8 29 50, 595 41, 602 36, 694 
14 22, 884 28 30-32, 1047 31—33 36, 1064 6 18 21, 1172 8, 1708 
27 8.15 47, 1823 8 12 19 24 41 46, 1830 19, 1945 267102 33 
20—22 35 36, 2292 13 33 42 45, 2425 3 15 18 27 47 50, 
5 24 35, 2500 49, 2539 31 39, 2550 29 34 40, 2551 11 42 
43, 2650 3 6 20 24 27 38 46 48—50, 2875 8 16, 2969 16 33 45, 
3349 1 8 16 19 21 22 27 30 32 36 39, 3431 31 41, 3562 15--17 23 
98 36 48, 3663 15 37, 3684 5 23 26 35 38 47, 3953 13 18 27, 4035 
1212, 4125 26 28 30 31, 4241 9—11 26 30 42 43 46, 4414 24.— 
4. 4509 22 25 27 31 48 49, 4800 3 35—37 48 4830 3 15 26, 


5 46. 7576 2 19 28 30 39 44 48, 7724 10 11 19 25 30 48, 7762 
4 33—35. 38 39. RN 
1 Die folgenden Obligationen find bei der 38. Ziehung vom 15. No⸗ 
vember 1875 . und noch unbezahlt. — In Anbetracht 
des Artikels 9 des Geſetzes vom 22. November 1862 werden dieſelben 
05 für verfallen und ungiltig erklärt werden, wenn ſie nicht von heute bis 
135. Februar 1881 einkaſſirt werden. 
9 Ser. 75 No. 1 2 3 17 21 31 44—50, 265 1 13 16 17, 267 22 
Bi 25.28 31, 393 22 23 28 30 45—50, 1028 6 8 9 11 12 28 29 41, 
14455 31 32 44 46 50, 1457 9 11 48 50, 1542 1 8 17, 2367 33 47 
48, 2848 41, 3070 8 20 43, 3235 17 49 50, 3322 20, 3331 43 45, 
3374 12 27 46. 50, 3425 2 8 19, 3483 1 13 18 28 31 32 41 44, 4078 
7 9 10 28 29 36 37, 4264 14 40 42, 4462 15 27, 4577 4 9 11, 4618 
25 21 26, 4636 924 28 39 44 48, 4680 26 30, 5376 1 34, 5587_9 
10 20 43—45 48, 5593 24 26, 5811 12 13 33 48 50, 5882 46, 5978 
33,6440 31 42, 6241 4 34, 6739 7 13 50, 7193 20 23427276 5 2 
2228 48, 7336 9.28 30 31 43 45, 7392 4 5 10, 7432 6 7 8 10, 

7582 5 1819 25, 7775 26. 
Nachstehende Serien ſind in den Ziehungen vom 15. April 1876 
bis 15. November 1879 einſchließlich gezogen worden und find noch 
rückzahlbar: 3 

20 24 61 102 43 45 59 63 66 80 86 99 212 59 95 829 43 62 
440 47 55 99 519 21 27 34 63 94 97 609 89 701 12 26 30 31 51 86 
91 809 31 63 64 83 94 939 48 50 56 6964 76 1026 43 50 60 61 
81 86 88 89 98 1103 14 31 32 1215 20 92 1374 84 88 94 1403 4 5 
117 19 21 28 40 42 70 78 82 ‚151 8 

2 47 78 1704 21 63 67 73 81 1802 3 6 40 45 47 60 85 90 97 
1905 28 54 90 2001 6 17 24 64 70 88 89 2133 40 48 67 70 91 93 
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herv Sei erſtüü trag, ſo würde an die hieſigen Kg. Roggen, von Kolo nach Poſen. Zille I. 16,481, 6 5 us 22 2 
e Nauf des Salz herantreten, 1 39,057 Kg. Weizen, 16,869 Kg. 9750055 von Pele Ankunft ber Eiſenbahnzüge. \ 
E da deen au beeiigen. (08 Mi abr un d n a nach Polen. e e 5 
den, daß dieſem Rufe Folge gegeben werde. Görlig wur re ( y AA LEAST i y 
var nur an der Spitze dieſer offenbar ſegenverheißenden Bewenung 5 Genttäter Zu * 24 8 5 12 Wen 5 
leben, ſondern es würde auch zuerſt der Vortheile theilhaftig werden, — [An die Kaſſenvorſtände der „Freien Ve f 1 r er DENK: 
die man mit Recht von einem derartigen Unterricht erwartet. — So⸗ ein „] Einem mehrfach geäußerten Munf Ki 5 chlor 8 5 „ 39 T Nachm. 
bale ſämmtliche Schulen mit Arbeitsſchulen ausgerüftet fein werden, daran De ne omi ne d een che, entsprechend, emiſchter Zug „ 9 „9 „ Abend 
erübrigt ſich natürlich von ſelbſt die beſondere Fach ung von Arbeits- veranlap. e > unterzeichnete Komite 0 Bi Herſtellung ai Broſchüre: f f Breslau Poſen. K 
ſchulen fiir Nothſtandsbezire zc. Eine ſolche Ausdehnung liegt jelbite | Irene = ereinigung nahen geren drm e Perſonenzug(von Liſſa),, 1-4. 8 Uhr 17 Minuten Vorm. 
berſtändlich noch in weiter Ferne, auch wäre es im Intereſſe der Sache laſſen für Luch drucker“ Daz ine Schriftchen bezeichnet in] Perſonenzug J ae RT ER 
nicht zu nen daß Be Weg ber Ueberſtürzung biermit be⸗ kurzen Umriſſen das Weſen und den Zweck unſerer Organiſation und Perſonenzug FF Nachm. 
Es ift aber unſchwer vorguszuſehen, daß die nun jegt nach vie- giebt über die Entſtehung und Entwicklung, wie über den ſetzigen Um⸗ Perſonenzug F Abends 
5 f fang derſelben, auf Grundlage der vorfährigen ſtatiſtiſchen Erhebungen, Bromberg, Thorn — Poſen. - 


len Mühen in Fluß gerathene Sache demnächſt eine praktiſche Geſtalt 


icht 
 kräte, 
| Auskunft; ferner enthält es eine Zuſammenſtellung ſämmtlicher, für Gemiſchter Zug 


5 baden wid ‚on chte er r unſere Vereinigung geltenden Beſtimmungen, in Form eines Statuts (von Gneſen) Klaſſe 24. 8 Uhr 7 Minuten Vorm. 
tung aller Derer finden, deren Beſtrehen dahin gerichtet ift, nach Bene und bereitet durch Aufitellung eines Entwurfs die erſonenzug r Vorm. 
beſten Kräften Menſchenwohl' zu fördern i usdehnung der Gegenſeitigkeit zunächſt auch auf Kranken⸗ und Sterbe⸗ emiſchter Zug „ 11 „ 4 „ Nachm. 
2 kaſſen vor. In letzterer Beziehung iſt es erwünſcht, in den Vorſtands⸗ Perſonenzug 1—1 r Abends 


— ' | jungen und Mitgliederverſammlungen der betreffenden Kaſſen auf 85 Fran urt a. O., Guben— oſen. 
Grund dieſes Entwurfs in Berathung zu treten, etwaige Abänderungs⸗ Gemiſchter Zug laſſe rt; 9 Uhr 8 Minuten Vorm. 
2 


Strombericht Vorſchläge baldigſt einzuſenden oder durch die Spalten der „Deutſchen Perſonenzug A £ 3 „ 15 Nachm. 


| 


. 5 Buchdrucker⸗Zeitung“ in geeigneter Weiſe zur Beſprechung zu bringen, Schnellzug eee ee er Nachm. 
aus dem Sekretariat der Handelskammer zu Posen. ſowie bei erfolgender Zuſtimmung Herrn J. Wicherz Mittheilung Perſonenzug „im, 9 „ 50 „ Abends 
1 Obornik. ugeben, June BE 7 55 den aD bieden jedem Guliſdte Bl Creuzburg — Poſen. 5 
12 Juni: Flößerei Johann Szkudlarek, 14 Flotten kief. Rundholz, von ihrer Mitglieder ein Exemplar der Broſchüre einzuhändigen umſomehr, emiſchter Zu h 10) { 
Ei N vn Glietzen 8 f bolz da die Beſtimmungen, welche bisher nur in einzelnen Theilen und zu (von Oſtrowo) Klaſſe 2—4. 9 Uhr 45 Minuten Vorm b 
14 Juni: Kahn IX. 321, Johann Apitz, 2200 Itr. Spiritus von Poſen verſchiedener Zeit durch unſer Organ, die „Deutſche Buchdrucker⸗Ztg.“, Gerionengug, a ee Nachm. 1 


emiſchter Zug 


nach Hamburg. Jille III. 1982, August Hanath, leer, von | wie auch durch Separat⸗Abdruck veröffentlicht wurden, meistens nur 3 z 3 
Posen nach Kifnemo, um daſelbſt eine zu laden. den Vorſtänden unſerer Kaſſen übermittelt ſind. Auch würde die kleine (nach Oſtrowo) „ 2—. 7 „ 18 „ Abends 
Schrift dazu dienen können, Kollegen, die unſerer Sache noch fern Schneidemühl— Poſen. 
Po ſen, Maſtenkrahn am Ende der Dammſtraße. ſtehen, mit dem Zweck der „Freien Vereinigung“ bekannt zu machen Gemiſchter Zug Klaſſe 2—4. 8 Uhr 52 Minuten Vorm. 1 
II. Juni: Kahn I. 16,086, Bellin, leer, in Poſen, und ſie zum Anſchluß an unſere Kaſſen zu gewinnen, ſo wie auch Gemiſchter Zug TTT Nachm. 25 
12. Fut; Kahn I. 16,481, Bruhn, 1000 Ztr. Getreide, von Konin nach namentlich diejenigen Kollegenkreiſe und Druckereien, welche den Mit⸗ Gemiſchter Jug 25 22ͥU # 
oſen. Kahn XI. 335, Kuſchitzke, 74 Rm. Brennholz, von | gliedern unſerer Vereinigung Viatikum zahlen, ohne ſich derſelben an⸗ 9 1 
rekowo nach Poſen. eſchloſſen zu haben, zur Beitrittserklärung zu veranlaſſen.— Zu dieſem Abfahrt der Eiſenbahnzüge. f 
33, Juni: Kahn I. 15,657, Polatſchek, 1000 Ztr. Getreide, von Konin Zwec erſuchen wir die Kaſſenvorſtände um baldige Nachbeitellung der 15. Mai 1880 
nach Poſen. Kahn I. 15,854, Wagener. 1000 Itr. Getreide. gewünſchten Anzahl Exemplare, welche ihnen gegen vorherige Einſen⸗ Poſen Kreuz. 2 
von Kolo nach Poſen. dung der Herſtellungskoſten (bei kleinerem Belauf in deutſchen Poſt⸗ Gemiſchter Zug Klaſſe A 5 ihr 40 Minuten Morgens 2 
00 ; W marken, bei Beträgen über 3 Mark durch Poſtanweiſung) zum Preiſe erſonenzug 1 11 2 Vorm 7 
u Juni: Zille Nr. 15,115 e e 2000 Ztr. Brennholz, vo von 70 Pf. pr. 10 Exemplare, oder Mark 5,50 pr. 100 Exemplare Genscher Zug 5 7 Abends 8 
Vumi: Jie ur 15,110, een Jie Nr. 16.24. Adolf Schmidt,. | Toro. überfanbt werben. (Nachnahme würde die Sendungen weſent⸗] Perſonenzug e Abends 7 
4 Auen nch. en. Nr. 15928 Aug a chien | lich vertbeuern.) Beitellungen auf Broichliren oder Legitimations- "Bofen— Breslau 5 
x 2200 Ztr. b 272. 4 . bir 9160 t bücher, wie auch Zuſchriften in Betreff des Gegenſeitigkeitsabſchluſſes Perſonenzug Klaſſe 1—4 4 Uhr 52 Minuten Morgens 5 
15 dir. Brennholz, au le 168785 9 a 11 7 . — der Kranken⸗ und Sterbekaſſen ſind gefälligſt zu richten an Herrn Personenzug 3 10 3 Ei 0 . 
f Bee e u vom Flo Mich ei] J. Wichers, Hamburg. Langemühren 5, welcher das Weitere ver-] Perſonenzug , 8 
0 Studlar 361 ee on — ah Ole 7 Flöhe anlaſſen 1 \ Perſonenzug (nach Liſſa⸗ „i Abends a N 
14 Wi > Ki Zi i 3 Im Mai 1880. Poſen, Bromberg— Thorn. 7 
| Wilhelm Schulz, 788 Kienen, von Zirke nach Glietzen. D 9 : Si 
14 löße, Pietzak, 1300 Kienen, von Galoſchin nach Liepe. Das Initiativ⸗Komite der „Freien Vereinigung.“ W laſſe 1-4 5 Uhr 8 Minuten Morgens 85 
N 12. Juni: N 1957 Es 777 n 0 en Jule —— äĩ— ä EEE 5 5 au 1 ds 70 15 2 ji 8 ; 
Y r. 15,977, Ferdinan ulz, r. Faſchinen, Zille 0 { " . 1 7 . 
1 1805 ar Saul, eg de en a = Der „Bazar“ Nürnberg, Berlin O., Schloßplatz 7/8, bringt einen neuen aa dc One 100 4 4 Abends 3 
8 ‚099, Franz Pade, 1600 Ztr. Faſchinen, von Zirke na i 5 6 2 DEE + 5 3 
f gelſchen. Zille Nr. 14,622, Eduard Strauß, 1600 Itr Fa- Artikel „Schwei foken in den Handel, durch welche alle dieje⸗ Poſen, Frankfurt — Guben. a 
m ſchinen, von Waitze. Jille Nr. 15,377, Ferdinand Zabel, jenigen Perſonen, die an Schweißfuß leiden, von dieſem unangenehmen erſonenzug laſſe 1-1. 4 Uhr 95 Minuten Morgens 9 
4 2000 Itr. Brennholz, Zille Nr. 16,782, Auguſt Graſchnik.] Leiden befreit werden. chnellzug FFF Vorm. 2 
9 2000 tr. Brennholz, Zille Nr. 15,607, Wilhelm Boßnik, 2000 | —.myq qo —.ĩ;xLCl —kͤͥĩ[x;ſt!— achter z EFT Nachm. > 
8 tr. Brennholz, von Birnbaum nach Berlin. Zille Nr. Pi emiſchter Zug Zu 
. 15577 Land inkel, 2200 Ztr. Bretter, von Stubnitze nach Grabkreuze Tafeln Pyramiden (nach Bentſchen)? „ 1-4 6 „ 10 „ Abends 4 
Berlin. 15 Flöße, Jarmus, 1155 Kienen, von Galoſchin nach ) 0 5 . ain 1 a 5 
I Sun: gie e, Yofeb Spfublarel, 833 Kienen, 18 Flöße, Vincent in Marmor, Sandſtein und Granit empfiehlt mit Genscher ug PPC 3 
. Aalen, a 120 Riegel, 114 Schwellen, von Sie- korrekter Schrift und dauerhafter Vergoldung na eee , R 
; 2 oſen—Schneidemühl. 7 
. Bonden rzelice. Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. Gemiſchter laſſe . 4 Uhr 52 Minuten Morgens 
Zille I. 15,657, Bodlaczak, 34,982 Kg. Roggen, 9100 Kg. Gemiſchter ware „ „ + 
Weizen, Zille I. 15,854, Wagner, 27,800 Kg. Weizen, 12,400 Gemiſchter VVA Nachm. 2 


* 


Ir Airy’s Naturheilmethode, 


Auktion. 


Submiſſion. 
Freitag, den 18. d. M., von früh 


Zur Vergebung der Töpferarbeiten 


Aothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Czerleinko 


e T 
cor Noll LAFERyp 


Tabak- und 


e 


+» Neu! ve 


eolanranl 


M. Lichtenſtein, 
Berlin, Breiteſtr. 9 
Bel ⸗Etage. 


fur das hieſige ſtädtiſche Kranken⸗ 9 f 1. ic A. 687 
5 ift ei i unter Nr. 30 belegene, der verehe⸗ ) Ubr ab, werde ich Kl. Gerberſtr. Sigeretten- Tab = 
he a d. 22. lhten Francista Szamer geb. 2 verihiebene Möbel, Thüren,| sps e ein Handbuch für Alle, welche 


Zum Schutze gegen den in werthlosen 
Nachahmungen unserer echten 


ſich bei vorkommenden Krank⸗ 
heitsfällen ſelbſt die erſte Hilfe 
angedeihen laſſen wollen. 
Auf Wunſch wird ein um⸗ 
fangreicher „Auszug“ aus 
dieſem für Kranke Gehe wich⸗ 
tigen Buche gratis und 
franco verſendet von 


Riohter’s Verlags Anſtalt, 
Leipzig. 


Dieſes reich illuſtrirte, ſehr 
empfehlenswerthe Werk iſt zum 
Preiſe von 1 Mk. vorräthig 
in der Buchh von J. Lissner 

in Poſen, Wilhelmsplatz 5. 


ienſtag d. 22. Juni er., t 5 zaeb. 5 
g » + . Ste o gehörige Fenſter, 45 Gußiſtahlſenſen, ein 
Vormittags 9 Uhr, FE en Heere auf vierzöll. Arbeitswagen, Pferde⸗ 
. techniſchen Bureau des Rath⸗ den Namen der unverelichten Fran⸗ geſchirre, eine Federbritſchke 2c. 
bauſes anberaumt, woſelbſt auch eiska Rzyska berichtigt ſteht und meiſtbietend verſteigern. 
die Bedingungen und Koſten⸗ welches mit einem Flächenmbalte Kamienskli, 
anſchläge ausliegen. von 7 Hektaren 7 Aren der Grund⸗ Kgl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
ofen, den 15 Juni 1880. ſteuer unterliegt und mit einem 
Der Magiſtrat. Grundſteuer⸗Reinertrage von 91,68 


3 Aofkwendiger Derkanf. Mark veranlagt iſt, ſoll im Wege Eine achtung 
le: Nolhmendiger Verkauf. der nothwendigen Subhaſtation EB Hach iſt fo: 


fuowo unter Nr. 1 und Alt⸗Puſzy⸗ den 12. ugu d. J., f 
1 Toro unter Nr. 37 und 48 belegenen Nachmittags um 3 Uhr, 55 e e e N 


ß 


Rothe weißfleiſchige und weiße 


Kartoffeln, 
in Poſten nicht unter 200 Etr., 
werden ſofort gekauft. Offert 
unter Angabe des Quantums 
und Preiſes erbitt in der 
Exp. die. Itg. einzuſenden. 


der Louiſe Schnierel geb. Schach; : 

| N: im Lokale des Schulzenamts in g 

ö ee don denen erſtenes malt Gerleinto verftigert werden. Bedingungen zu verkaufen. if‘ we. 
| Sinn istächeninbalte von 12 Seftaren Künigi Amtsgericht Näheres in der Expedition elfe war anteile engen auf 
. Aren 80 Quadratſtab der Grund⸗ 9 * 9 + dieſer Zeitung. unsere eee Schutzmarke 
beer e Am 18. Juni er., Verkaufsstellen in allen grösseren Städte 
Ma Vormittags 10 Uhr, 


agg h und zar Gebäude: Ei . FSrtltersnaſſer⸗ 

en mit ah e end werde ich im gerichtl. Pfandlokale 33 Morg. in Gut, m. bar 28 1 1 Watt Mark 600 water App sn 7 
lc M. veranlagt ift, das Grund 2 Nähmajchinen, 1 Sopha, 1 Unter- vollſt. Inventar, 10,000 Thlr. An⸗ ae a | ind wieder voreätbig, ‚ Penſion 4 
0 zahlung zu verkaufen. Näh. Halb⸗ An verkaufen. M. Iſenſee in Halle a/ S. Gebildete Damen finden in guter 


. aal ns an mit bett nebit 2 Kopftiſſen, 4 Fenſter⸗ 
m Flächeninhalte von 2 Hektaren vorleger, 2 paar Gardinen nebſt dorfitr. 8, 1. St. e eee —— gebilbeter Familie Penſion mit Fa- 
Tine Nödeckerel it ſofort in der an das Dominium zu richten. » milien⸗Anſchluß in ſchönſter Gegend 


e least und mit Le e Eier % fender dee 

0 mit Stickerei, andſcheine über CFCFFPCCCCCCCCCGTTTT NET: - * 3 

tundfteuerreinertrage von 16 M. Betten, 1 Pfandſchein über eine Provinz Poſen unter ſehr günſtigen Poſener einfach Bier auf Magenkrampf 0 ile unc Nan ne: 4 
Pf. veranlagt iſt, n das gold. Damenuhr, ſowie mehrere Bedingungen Verhältniſſe halber zu { der B ; : 2 Hirſ chberg i. Schleſ oſſe, 

r. 48 goldene und ſilberne Uhren meiſt⸗ verkaufen. Näher, bei dem ehemal. Flaſchen aus der Brauerei| wird ſofort und ſicher beſeitigt 


1 e en a Den ekt. bietend verſtei Wirthſchaftsinſpektor Glotz, Poſ ll durch magenſtärkenden finden Rath und Hülfe ER 
\ einem Flächenin ekt. bietend verſteigern. ir aftsinſpektor Glo ojen, i 1 1 gi 
ac d Zuger - Gritäkt Prey na Bet 
And mit einemÖrumditeuerreinerirag Gerichtsvollzieher. Zum Hotel. Ich eignenb_ Af. em p Ei rate g, G a 1 5 Sai N x 


in und außer dem Haufe 

J. A. Kunkel, 
F Gr. Gerberſtr. 40. 
100 geſunde und aendern Vüclinge. Mee 
eringe offerirt einzeln wie auch .. 


großes Grundſtück in ſchönſter Ge⸗ 
gend der oberen Stadt z. verk. reſp. 
E Exp. der Poſ. Ztg. sub 


August Arban in Be 
in Fl à 20 und 10 Sgr. \ 
feet jun. und dei m (Stickhuften, blauer Huſten.) 
S. Samter jun. in Poſen, Sichere Hilfe in höchſtens 8 Tagen 

Wilhelmsſtr. Nr. 11. gegen franco Einſendung von Mk. 
a 1090 Pf. in Briefmarken durch 


Keuchhuſten 


don 4 Mark 8 Pf. veranlagt iſt, ſollen 
debufs a ee 2 7 ege Auktion. 
der nothwendigen Subhaſtation itag d. 18 11880 
um 13. Juli 1880, 8 Beats 10 Uh 
. B Vormittags 10 Uhr, 
5 5 Vormittags 11 Uhr, —5 Ga vor dem v. Rhein⸗ 
Im ichtstags⸗ iſeſchen \ 
* 5 9 . nee 1 5 140 Stück tannene Bret⸗ ſtarke Hammel Be cee fil 
Poſen, Mai ittlich je 41 
Königl. ter, durchſchiittlich je 4 %a das Dom. Podlesie!ädeipk Gottsohaik, Hape. 0.) Speiſe⸗Oel, 


2 .4 1 
Ki 5 Saericht. r 8 f Wertheim a. M. 
4 155 ae . h m. lang, 20 em. breit, 10 Sélelne bei Miescisko Gurken! feinftes franz, empfiehlt 


7 3 cm. ſtark, zu verkaufen. J. N. Leitgeber. Specialarzt 


N Dr. Traumann. f 4 7 
. Pfad Aeli. Schmalz egen ſofortige Baarzahlung öffent⸗ i Feinſte haltbare Eſſig⸗Gurken, 1000 Hectoltter Terme ieſch Dr med. Me er, 
Fi 11na amerik. Schmalz ſich werte J lich Ich ſuche 2— 300 junge pro 100 Stück 1 Mark 50 Pfg., ſaft in — rann te Berlin fri * a Me 91 N 
72 Wilcox oder Cassard ich, geſunde große Kambonillet⸗ in Gebinden von 300 und 500 \ 9 J N f 5 


ZA: 


remen od I 
oder Hamburg netto 7 heilt auch brief } See Ge 
nahme oder gegen vorherige Ein⸗ Bemuſterte Offerten unter Chiffre ſchlechtsſchwäche, alle Fraueg⸗ uns 


\| Mm & en detail ſtets . Gerichtsvollzieher in Rogaſen. Stück, verſendet unter Nach⸗ werden zu ka t. 
eee e ee Fr bee dee Schaft zur Zucht. 0 ufen geſuc a 
Zander, leb. Schleie u. Aale empf. Reisner, ſendung des Betrages be Tork nehmen“ Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart 


L. B. 152 75 
i a in Hamb äcki ällen, E 
u den bill. J. Bungert in Koblenz. Haasenstein & Voglr in Hamburg HR a ſtets ſchnell mis 


rämerſtraße 1 


J. Blumenthal, 


Preiſen Kletſchoff, 
Krämerſtraße 16. 2 


Oſtrowieczno b. Dolzig. 


ed SE Fun a 


. 92 N trete ae Ze Ze 


— 


— 8 — 


Ulrich's Neue Bade- Einrichtung für Familien. Preis 138 M 


Vereinfachtes und verbeſſertes Syſtem mit in Kupfer getriebenem Heizofen — geſetzlich geſchützt. 
5 Keine Röhrenleitung. Steine Reparaturen. Kleinſtes Raumerforderniß. 
Brennmaterial pro Bad 6—8 Pf. Erwärmung des Bades u. Zimmers in 25—30 Minuten. 
„Dieſe Badeeinrichtung zeichnet ſich vor den anderen, veralteten und ſehr 
koſtſpieligen Syſtemen auch dadurch aus, daß ſie ebenfalls in Villen, zeitweiligen 
Sommerwohnungen — in denen keine Waſſerleitung vorhanden — 
dl in Schlaf- und Krankenzimmern aufzuſtellen iſt, auch ihre Entfernung, 
owie anderweitige Aufſtellung bei event. Umzug von Jedermann ohne Koſten 
leicht und ſchnell bewerkſtelligt werden kann. Auf Verlangen ausführliche Proſpecte. 
General⸗Depot: 
lr 


Für mein Cigarrengeſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen 
Verkäufer, 


der beider Landessprachen mächtig 


iſt. 
Marcus Lewyssoll. 


Ein tücht. Proyisinseseld 
t t. f. Prov. ertr. e. g. 

E efeärehnuf, 2. lb, es. S 
J. W. 57 Exp. d. Ztg. 


Familien Nachrichten. 
Am 15. d. M., Abends 28 Uhr, 
verſchied nach langen und 1 


Friedrichsſtr. 10, 2 Tr., |. v. Okt. 
43. Küche u. Zub. z. verm. Näh. daſ. 
b Wirth. 


— 


Eine größere herrſchaftliche Woh⸗ 
nung in guter Lage wird vom 1. Juli 
ab 2 miethen geſucht. Adr. sub 
M. W. bei der Exo. d. Ztg. abzu⸗ 
geben. 


aſſerſtraße 2, 


im 2. Stock, Wohnung, 3 Stuben 
Küche mir Zubehör oaleich a1 bez. 


J. & A. Hoelcke, Berlin, Beſſelſtraße Ar. 5. i 
Wilhelmsſtraße 28 Leiden meine innig ae Bra 


Provinzial - Gewerbe - Ausstellung | AR Keinen Schweißfuß mehr. e 
zu Bromberg 1880. . 2 ne tile Hanel, 


Dauer der Ausſtellung vom 15. Mai bis 15. Juli 1880. 8 = 2 4 
i „bis 6 Commis, Oekonomen, Förſter, geb. Zimmermann, 
Täglich geöffnet von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachmittags. auf, ohne zu beläffigen und der Jäger, Gärtner, Brenner ge. was wir hierdurch tiefbetrübt zur 


Die Deutſ che Grundkredit⸗ Bank Träger der Strümpfe fühlt ſich ſucht. Näheres: „Deutſche Anzeige bringen. ng | 


Awie neugeboren. — Es giebt Vacanzen⸗Zeitung“, Berlin Die Beerdigung findet Donnerſt 


haufe 
gewährt Darlehne auf Liegenſchaften und Hausgrund⸗ 


— 


1 


Tauſende von Perſonen, die ſich W., Bülowſtr. 27. Nachm. um 4 Uhr vom Trauerhauſ“ 
den Schweiß mit Gewalt ver⸗ (garen Agent Teichſtraße 8 (Zeughaus) aus NAH 
ei ß 25 . 2 det haben. — 
ſtücke gegen eine Annuität von 5 pCt. einſchließlich Die Strümpfe beförd tei 
Amortiſation und Verwaltungskoſten. Valuta 99. ee we * 
1 je anne zur Bromberger Gewerlt 
2 : > deßhalb auch in der Korkfabrit von J. Müller, Ausfellun g 
Die General-Agentur für die Provinz ae Seu det en 
Poſen: den und behal⸗ 
= ten nach der ſucht zum baldigen Antritt einenſzu haben. 
mit der Branche vertrauten 
1 N nahme und ſonſtige Geſchäfts⸗ Looſe 
Lotterie c | | 
1 — Schweißſeif Reinigen der Socken p. St. 25 Pf. 
5 In der ladt 9 0 f en Bei Bestellung Angabe der Buißlünge gene N Einſendung | sucht ſofort a Ziehung am 31. Juli eu 
Ziehung am 31. Auguſt d. J. in Poſen. Adolph Latz, ſind à 3 Mark in der Erh. 
. Deſtillateur. 


trieben, und an den Folgen Die Hinterbliebenen 
geſucht für ein bekanntes Hambur⸗ 9 
ſind ſehr halt⸗ 
Unterzeichnete General-Agentur iſt zur Annahme dies⸗ Ein Lehrling, der das Korkſchnei⸗ 
wöhnteſten Fuß, Arbeitsburſche Stellung. find à 1 Mark in der E 
Ed. Kaatz Wäſche ihre 
= ar zur de⸗ 
+ Pr + + + 5 8 1 75 . R “u 
Zur Errichtung eines rovinzial⸗Krieger⸗Jenkmals 1 Schweißſocken mit pat. Rand (geſetzl. geſchützt unter Nr. 3 Moſſe in Breslau. Düſſeldorfer Pfer a 
des Betrages oder per Poſtvorſchuß. 
i i Werth 1500 Mark . . i 5 
8 Hauptgewinn (Eauipage) We 3 d. Poiener Zig. zu haben. 


mannigfache Krankheiten erdul⸗ 
ger Haus. Offerten sub H. 02735 L 0 
bar und tragen 00 e 

fälliger Anträge beauftragt. den lernen will, kann ſich melden 
der wb behal, EINE größere Spritfabrik vedition der Poſener Zeitung 

Poſen, Friedrichs ſtraßze 5. 4 urſprüngliche jungen Mann, der Spiritus⸗Ab⸗ 
n + Dutzend — 3 Paar prima Qualität 75 M Qual. k. Einen Lehrling Verloo ung, 

Sauser von Iemle Strumpfwaareufabrik (gegründet 1859) 


5 lüſchgarnitur und Patent⸗Aus⸗ 15 Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
3 P 1 Tisch) 15 N = „BAZAR NÜRNBERG. fuche ich einen tüchtigen, flotten Heute, Eisbeine ö 
6 Gewinne im Werthe von 100 Mark a Berlin ©. Schloßplatz 7/8 vor dem Kaiſerl. Marſtall. Verkäufer Donnerſtag d. 17., 9 
FT. Wie Sa, N : 8 8 + A. Laserioh, Waſſerſtraße 13. 
40 8 E 4 LE 5 5 2 Antrittszeit 15. September. 1 
en bid 1 Mark - 


1436 P 
1500 Gewinne im Werthe von 5 5 2 x 

Loose à 1 Mark 
find zu haben 


in der Stadt Poſen: in den Cigarrenhandlungen von Theodor 
Jahns, Friedrichsſtr. Nr. 30, J. Neumann, Wilhelmsplatz Nr. 8, Karl 
einrich Ulrici, Breslauerſtr. Nr. 4, und bei den Kaufleuten Herren 
Emil Brumme, Waſſerſtr. Nr. 28 und R. Kahlert, Waſſerſtr. Nr. 6; 
in der Provinz: bei den Vorſtänden der Krieger⸗ und Land⸗ 
wehr⸗Vereine und in den Bureaus der Herren Landräthe und Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarien 


Aron Abr. Kurtzig, 
Gneſen. 


Victoria- Catering) Theatel: 


Donnerſtag, den 17. Juni 125 


EISSEITÄNNG De 


neueſter Konſtruktion zum ſu alder vom Seiebric „ dug 
Familiengebrauch und auch beider heater in Berlin. 
für Reſtaurateure; 


Gartenmöbel Wladimir: fel, Senne & 
in reichhaltiger Auswahl als Gaſt. 


: Freitag, den 18. Juni 1880 % 
\ empfiehlt 2. Gaſtſpiel des Frl. Jenny © 1 
. 


II. Lotterie ı. Baden-Baden T. Krzyzanowski, Schuhuatherlt. 17, i Bet dn di dee Sigi] 
10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von Italienische Leghühner und Hahnen! 


10000 Mark 


les 


Lofoden 
ruffinirten Dampf-Medicinal=Zeberthran 


aus der friſchen Dorſchleber bereitet, rein und unverfälſcht 


faßt gänzlich geruch fund geſchmacklas, vom besiiten 


Handelschemiker Herrn Dr. G. L. Ulex in Hamburg als 


Dorſchleberthran beſter Qualität 


bezeichnet, empfiehlt die 


Tofoden Fischguano-, Fischprodueten-Gesellschaft in Hamburg, 


Eigenthümerin 


der bedeutendſten Thranfabrik auf den Lofoden⸗Inſeln 


in Norwegen. 
Ueber die Art der. Zubereitung, die unſerem Lofoden⸗Thran den 
Vorzug vor anderen Mitteln dieſer 


welches ſchon thätig war, ſucht bald Giroflé⸗Girofla. 
550,400 Mr k., mit einfachen Kämmen, gelben Füßen und Schnäbeln, raſſerein, bunte 
Offerten erbeten unter A. H. 5 
im | 
Wirthinnen, Kinderfrauen u. gut Adolf Oppenhe I 
a 5000, 9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gew. im Werthe von Bon dene . R 8 j 
0 2 unten reinen Italienern à 40 Pf. per Stück; von raſſe⸗ 5 
) J Pf. pe ſſe⸗ (Mühlenſtraße 26. Denn ng, den 17. e f . 
zellanfarbige per Stuck 60 P F. Lehmann, Markt 0 
Original⸗Voll⸗Looſe, fur alle 5 Ziehungen giltig, 0 
Cochins gelb, geſperbert, ſchwarz und rebhuhnfarbig; Brahmas gelb pie An 
t 0 n. mmen, ſowie anſtändige Mädchen e Gaſtſpiel der Zither; ne 
A. Molling, General-Debit in Baden-Baden. bury⸗Enten per Stück 75 Pf. verſendet unter Garantie der Frucht⸗ Frau Günther, Müblenſtr. 12. Fräuleins Owetzka und Piſchen 
2 6 G 0 3 4 ihr 
beider Landesſprachen mächtig, firm . 
lang, 24 Fuß breit, 8 Fuß hoch, tt] = 
iſt vom 1. Oktober er. ab H. Müller, Jaroein, Nachrichten. 
bel billig zu verkaufen. Näheres zu 
1 Eine Perſe diger d derrmam 
Krause sen., St. Martin 5. Näheres beim Wirth daſelbſt. milie, die Kochen und die Wäſche 3 9 Hrn. Wilh. Schwiege 
Darmſtadt. Hrn. Paſtor Bieblet 
Entree für 1 oder 2 Herren billig zu] Ci jung. Jand⸗ 
beſte Geſchäftsl Ein unverh. jung. deutſch. Land 
Stellg. 3 Yabıe, v. ſeinem Prinzipal Auguſte Krüger, geb. Wille 
ſelben Zeit das Reſtaurationslokal 0 
von 4 großen Zimmern ſofort oder mehr auf gediegene Wirhſchaft und r. Friedrich Uhlenberg in Du 
in rimm. f 
he. Kloſterſtraße 22 Wienerſtr. 7 ſind Wohnungen u. finden dauernde und lohnende Arbeit Wunderlich. F Gürtlerm 


oder ſpäter Stellung zur Führun in 39 Char 
eines Haushalts — zur Ergebung N e + 1 
5 . -@$; ri m en } 
1 5 a Mk. 3 und 3,50, Prachteremplare à Mk. 4.—. Kukukſperber, Schwarze Giroſls⸗Pirofſd. Fräul. J | 
darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von ſperber, rebhuhnfarbige und gelbe à Mk. 4,50, ſchwarze und weiße ſpoſtlagernd Lüben in Schleſien. 
60,000, 30,000, 15,000 Mrk., a Mk. 5.— 2 0 { * 7 1 
empf. Dienſtmädchen jeder Art ſind B. Heilbroun's 1 
a 1000 M. 2 N 
reinen Spaniern Hondau, Gold: und Silberſprenkel; La Fleche, eee Dot uni 1. 
h Geübte Wäſchenätherinnen Ein modernes Verhängni 
Holländer (Polen) chwarz und blau: Kämpfer goldhalſig. 13 ab 
5 > Tüchtige Wirthſchafterinnen mit Im wunderschönen Aonat ai 
a 10 Mrk., iind bei den befannten Haupt⸗Kollektionen, 8 1 81 7 
und dunkel; Andaluſier blau; Gold⸗ und Silberbantam und ſchwarze N oſinnen und Konzert⸗Sängern 
barkeit gegen Nachnahme. BER Saitiviel der Ballektänze 
J. Bungert in Coblenz. 
in der Eiſenbranche, findet per 1. 
ſofort zu vermiethen. Auch find 
die Belle-Etage mit Garten- Colonial-, Wein- u. Eiſenhandlung. Geboren: Ein Sohn: 
> 5 . . Siena frfer nt > „Wi 
Eine Perſon aus anſtändiger Fa⸗ Siegfried Köttner. Hrn. Max Wies . 
777CCCCCTCCCTT00T verſteht, ſucht Stellung als Wirth⸗ e enen 
| ö rn. Carl Scholl in Göppinge 
Geſchäftslokale Zu vermiethen. ſchafterin oder Stütze der Hausfrau Cine To Fer: OR a I 
mit Wohnung. Wronkerſtraße 10, zweite Etage, ift|Gefl. Off. unter B. H. 80 an die 
Charlottenbrunn. 1 Zube 
ae: wird zu Michaelis |vermiethen. Kletſchoff. wirth, poln. ſprech., in gegenwärtig. . Raufın. Fat ul 
er. Laden nebſt Wohnung; im Mili- = 5 
St. Martin 40 m, pie, miniai nen Du oußerent Baches 
frei. Näheres en bei | G ö | f 955 
oltmann, 1. Ottober mi dorf. V Seh, Nechnus e. 
5 zu vermiethen. W 3 8 id dorf. Verw. Frau Geh. Re In. 
Schuhmacherſtr. 12 ſ. Wohn. von 20 B. Kol Klagen Re Set . Siam 
stav eine Bäckerei zu vermietben. beim Dachdecker Woyolech Blelawski Marie Hüb ch, geb. 
Gu Ephraim, 1. Etage find 2 freundliche Woh⸗ Kleine Gerberſtr. 6 parterre iſtſ in Konarzewo bei Stenschewo, Tadegrephen Secret fat 


mutterloſer Kinder, oder als Bonne. 
Stubel als Gaſt. 
erner 3 Gewinne im Werthe von à 10,000 M., 5 Gew. 2 i 1 5 
ferner Brut Eier ++ 3. haben durch Frau M. Schneider, Volksgarten ⸗ Theater. 4 
5 6 : Kampf ldhalſig; engl. Zwerghü 
Looſe zur II. Ziehung G. Juli) a 4 Mrk. Frevecseur Kampfbantams, goldhalſig; engl. Zwerghühner, por⸗ finden dauernde Beſchäftigung bei Ars 
Luſtſpiel in 1 Akt. 
Malayen, braun. Breda, Gold⸗Silber⸗ und Victoria⸗Brabanter. 8 2 4 
f uten Zeugniſſen, kräftige, geſunde Liederſpiel in 1 Akt. Ii 
ſowie von Unterzeichnetem zu beziehen. ! 1 4 
Japaneſen; Dorkings, weiß, dunkel und ſilberfarbig; Puter; Aylis⸗ he 
Ein älterer Commis, I. Fhetia Weißkirchner. By 
Eine Tiſchlerwerkſtelle, 25 Fuß $ en 5 dien 6 
Graben Nr. 9 ee Auswärtige Families, 
verſchiedene ganz neue kieferne Mö⸗ 
age eim Tiſchlermeiſter J. f 
erfragen bei ſchlermeiſ benutzung zu vermiethen. rn. Otto Bönicke. Hrn. He 
5 5 
auf dem Lande oder in der Stadt. Lieutenant Williko von Bisma 
x eine feine möblirte Vorderſtube nebſt Exped. der Itg. erbeten. 
In meinem maſſiven Wohnhauſe, N 
q erw. Frau Geh. Ine, in 
tärlogirhauſe auf der Altſtadt zur 
RT 5 2 Mr 2 . 8 N e O 
ift in der TIT gage eine Wohnung auf bob. Gehalt wird nicht geiehen, F. Ar re 
Thonwaarenfabrikant x 8 ie 
35 5 H . l othar Fisher Tochter Elſg. del 
2 5 ob. 6 Fimmern uu vermiethen. Iwei bis drei Dachdeckergeſellen Gertrude Mattern. Raftellan dr 000 
0 
Schloß ſtraße 4 undliche 2 . Gerberſtr. ! he’ u 
8 x nungen zu verm. Näh. beim Eigen⸗ ein gut möblirtes Zimmer ſofort zu Bahnſtation Dabrowka, Märkiſch⸗ Frl. lene Lahndt, 
Poſen. ſhümer Markt 43. vermiethen. Poſener Eiſenbahn. 0 ‚ge 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


